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Die Zeder mit den Weihnachtslichtern.
(Fortsetzung.)

1

Wenn dieser Gott uns noch mehr zu sagen hat,
als es Steine, Blumen und Berge und auch die
ganze Tiei'e unseres Innenmenschcn aus sich zu
vereiden, zu erkennen, zu fassen, zu wollen, zu fühlen
Vennögen, — wer will ihn hindern, uns aus s.iiivr Fülle
®-i'cht um Lieht, Gnade um Gnade zu speudei Wer
^lrd ihn hindern oder wer vermag mit Recht die Mug's
Hehlet zu bestreiten, dass Gott dieses sein neues
Sprechen an uns und in uns auch äusserlich durch
Siegel, Zeichen, Taten, Wunder seiner Allmacht, Al'-
wetslieit und Alliebe zu bezeugen vermag, die über
dem gewöhnlichen Gange der Welt, der Natu,

e't- und Naturgesetze stehen? - Das ist der Weg
2uhi Verständnis der wirklichen Wunder Jesu i t d \i
j-^hten Evangelien, die sie uns als Tatsache t vor-

_

rgen. Sie sind keine Spielereien mit der Natur. Sie
s,nd keine Schaustücke, keine Reklaineoslückc, keine
sPiritistjsc|len Experimente. Sie verkünden uns, dass

s Jesus etwas einzig Grosses, etwas Uebcrnatürliches

^ sagen hat: Glaubet meinen Werken, da s ich es bin.
ie Wunder stehen nicht wie erratisctie Blöcke im

^vangeliutn. Sie sind auf das Innigste mit dem Leben,
Charakter, der Lehre, dem Wirken Jesu verbunden,

rch tausend feinste Nerven und Adern sind sie auch

Ve
1^°' 'ut,e"i Hoheit, Grösse, Würde, Herrlichkeit Jesu.

s^.r |,,uleu und intt all dein, was man in der Wissen-

^aft innere Kriterien nennt. Versucht man trotzdem
da^,eS a"es auseinander zu reissen, so erfährt man bald,

hat
rnan e'nen '^endigen Organismus eingegriffen

Ade
'^,S ^van£c'i'Uin steht da mit offenen, blutenden

Oper" lln^ Unter den blanden seiner ungeschickten
ehiesa*eUlC ^aS /luaic'<Eleibt, sind grossartige Ruinen

ein/ig grossen Lebens. Dann entstellen aber auch

Schre
/^Hieinungen, die der „Protestant" beklagt. Dann

^raffe +
maU aUC'1 V°r l,,,8c'ieiierhchen, ungebührlichen

zurück
e"'Un®C11 Hinsichtlich der Person Jesu nicht mehr
u»d versucht Lösungen, die mit der Wirklichkeit

der echten Evangelien in schreiendem Widerspruche
stehen. Auf der andern Seite ziehen aber die Wege
aufwärts: Gott lebt; Gott hat gesprochen in Jesusl Christus;
es ist glaubwürdig; — es gibt eine Glaubeuspilicht —
bis hin zu dem vollen: Ich will glauben, ich glaube —
bis hin zu dem vollen Glauben an die Gottheit Christi,
der freilich nie alleiniges Menschenwerk ist, den uns
nie Fleisch und Blut, der rein natürliche Mensch, offenbart.

Dies gehört mit zum Wesen des Weihnachtsfriedens

,der Weihnachtsharmonie, dass der übernatürliche

Glaube auf natürliche Fundamente baut, und dass
im Werden des Glaubens sich Aeusseres und Inneres,
Menschliches und Göttliches wunderbar durchdringen.
Nfcht nur die äusseren Wunder und Taten wirken auf
uns ein. Es wirkt mächtig die innere Gnade. Einzig
schön beschreibt dies Paulus im zweiten Briefe au die
Kiortruher, 4, 6: Gott, der einstens Licht aus der Finsternis

aulleuchten Hess, ist selbst in unseren Herzen

a u f g e s t r a h 11 zur Erleuchtung der Herrlichkeit
Gottes im Angesichte Jesu Christi! — Zum Glauben
bei ei ten äussere und innere Kntericn, göttliche Gnade
und menschliches Ringen \or. Was uns aber endgültig
zum Glauben bewegt, sind nicht die Glaubwiirdig-
keitsurteüe, sondern die Autorität, die Wahrheitsmäclrt,
Wahrheitskraft und Wahrheitswürde Gottes selbst, der
weder getäuscht werden, noch selber täuschen kann.*)
Der Glaube an die Gottheit Christi ist die
zweite Gniudgesinnung und Grundstimmung der
katholischen Pastoration, aus der allein Kirchentreue, innerliches

leben aus Glaube und Gnade, und vor allem
die Liebe -- ohne die alles andere nichts ist — sprossen.

Tür die Gottheit Christi finden sich nun aber —
nicht erst bei Johannes, sondern bereits in den synoptischen

Evangelien — klare, bündige, siegreiche Beweise.
Ebenso scharf, ebenso klar, ebenso siegreich, wie aus
dem Johannesevangelium, lässt sich die Gottheit Christi
aus Matthäus, Markus, Lukas beweisen: aus den Wunderreihen

durch eigene Kraft, in engster, zartester
Verbindung mit dem gesamten Wirken Jesu, mit seinem
goldlautcin Charakter, mit seiner unvergleichlichen Lehre,
mit seiner einzigen Innerlichkeit; — aus den feierliehen
Selbstzeugnissen Jesu bei den Synoptikern, die freilich

*) Für eine genauere. Darstellung verweisen wir auf unsere
frühere Artikelserie: Genesis fidei, Werden des Glaubens.
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nicht so häufig sind, wie bei Johannes, aber inhaltlich
ebenso energisch; — aus der unbeschränkten Annahme
der Gotteshuldigungen von seite Jesu; — aus den
verbürgten Zeugnissen des himmlischen Vaters.

Wer den grossartigen Pragmatismus der Synoptiker
einigermassen kennt, wer der Sprache ihrer Tatsachenreihen

kritisch ernst und inhaltlich gründlich lauscht:
— facta loquuntur — der muss auch an den
entscheidenden Stellen den Titel Gottessohn im
Vollsinne deuten, als wesensgleichen Gottessohn, als selbst-
bewussten Besitzer und Träger göttlicher Natur, Wesenheit

und Eigenkraft. Der Titel Gottessohn zum Beispiel
hu Spit/e ties Markusevangeliums wäre ein Fremdkörper

im Evangelium, wenn wir ihn nicht in dem eben
beschriebenen Vollsinne erfassten. Ebenso bei der von
allen drei Synoptikern bezeugten Taufoffenbarung. Die
Auferstehungsgeschichten bringen nichts Ungehöriges,
Neues, Fremdartiges in die Evangelien. Sie sind die
reale Konsequenz der Wirklichkeit aus dem Tatsachcn-
bild, das die Evangelien entwerfen. Johannes endlich ist
der tiefsinnige und feinsinnige Ergänzer. Ungezählte
Brückenjoche ziehen von den Synoptikern zu Johannes.
Feine Fäden, Nerven und Adern von Johannes zu den
Synoptikern. Nur seine Auswahl der Ereignisse, seine
Methode in der Entfaltung der Gottesbeweise ist neu.
Neben der Absicht einer streng geschichtlichen Tatsachenapologie

des Evangelisten Johannes brachte schon die
Neuwahl des Hauptschauplatzes Jerusalem und die
Schilderung des Kampfes Jesu mit dem vollen Unglauben
der gebildeten Führer Jerusalems die schärferen,
feierlicheren Selbstzeugnisse Jesu in diese Evangclicnschrift.
Sie traten eben auch zu Jerusalem in der realen,
geschichtlichen Wirklichkeit, im Kampfe der Geister,
flammender und häufiger herzu, als in der allmählichen
Pädagogik in Galiläa. Jesus selbst wählte hier und dort
nicht dieselbe Methode, hatte aber dieselben Ziele.
Uebrigens könnte man ganz überraschend „johanneische
Stücke" bei den Synoptikern und „synoptische" bei
Johannes nachweisen, namentlich, wo immer beide

Gruppen die Schauplätze wechseln, wo Johannes nach
Galiläa, die Synoptiker nach Jerusalem ziehen, oder wo
sie Pharisäer- und Sadduzäerdisputationen aus Galiläa
berichten. Wir können selbstverständlich hier in diesem
Weihnachtsartikel die Beweise nur andeuten. Ich
habe sie jüngst anderswo, ausführlich behandelt, zum
Teil für weitere Kreise auch in meinen „Wartburgfahrten"

(Seite 196—235) bis zu einem gewissen Grade
ausgeführt.

Ganz unter denselben Gesichtspunkten schreibt
Paulus. Er entdeckt keinen neuen Christus. Er schafft
keinen neuen Jesus. Er zündet in Asien, Hellas, Rom
dieselben Weihnachtslichter an, wie die Synoptiker und
Johannes. Auch diese Tatsache lässt sich wissenschaftlich

feststellen.

So ist die Christuslehre des Matthäus, Markus,
Lukas, Paulus, Johannes wie eine mächtige, Länder und
Zeiten überraschende Zeder, deren Weihnachtslichter nie
auslöschen und uns in den kommenden Festtagen wieder
in neuer Herrlichkeit entgegenleuchten.

Paulus fasst in seinem Titusbrief ihr ganzes Leuchten

in die Worte zusammen: Es ist erschienen die
Güte und die Menschenfreundlichkeit und
die Gnade unseres Heilandes und Gottes.
(Titusbrief 2, 11 und 3, 4.)

Paulus bekennt: nur der wahrhaftige, wirkliche,
tatsächliche Christus ist Grundlage unseres Glaubens.
Ich verkünde aber diesen in der Wirklichkeit und
Tatsächlichkeit erschienenen Christus als Sohn Gottes, als

Wunderwirker, als Seelenkönig, als Auferstandenen.
Wäre dem nicht so, so wäre ich ein Lügner, ein

Betrüger. Ich hätte euch nur in noch tieferes Unglück
gestürzt. Nun aber besteht diese Tatsache zu Recht.

Aus dem vollen idealen Wirklichkeitsleben Jesu strahlt
seine Gottheit. (1. Kor. 15, 17 ff.)

Das sind nicht die verschwommenen Töne der Ver-

mittlungstheologie. Das ist nicht das Zwielicht der
Modernisten. Die Herrlichkeit und Klarheit der Gottheit

Jesu umstrahlt uns, wenn wir einem Paulus
lauschen. Neue Farben, neue Entfaltungen, neue Seiten

— dasselbe Christusbild.
Aus Schilfrohren macht man keine Weihnachtsbäume.

Nicht schwankende, romantische Gebüsche
vorübergehender Kulturauffassungen über Christus werden die

Träger der echten, vollen Weihnachtslichter. Nur die
starke Zeder der Christuslehre eines Paulus, Matthäus,
Markus, Lukas, Johannes vermag das Licht der Welt
zu tragen.

Enge und unzertrennlich verbunden mit der Gottheit
Christi schildert uns dann Paulus in unvergleichlicher
Schönheit die Menschlichkeit, Menschenfreundlichkeit,

Philantropie und Humanität des' Herrn, deren Leuchten
ebenso notwendig zur Weihnacht gehört, wie die
Feuerflammen der Gottheit. Jetzt erneuern sich erst recht

die Heereszüge der edeln Humanität, die von Jesus

Christus ihren Ausgang genommen haben. Es ist
erschienen die Güte und Menschenfreundlichkeit unseres

Heilandes und Gottes, unsere Lehrerin und
Erzieherin (erudiens nos - - siaiSetovoa tiuuc), Titusbrief

2, 11. 12.

Wenn der „Protestant" wirklich das evangelische
Leben neu erwecken will, — dann tut er sicher besser,

anstatt gegen die Katholikeri über Papsttum, Priester-

tum, Opfer zu kämpfen, mit den Katholiken die

Grundlagen des Christentums zu schützen, zu verteidige11

und — was noch wichtiger ist — für weiteste Kreise

die Zeder der Christuslehre eines Paulus mit ihren

Weihnachtslichtern mitten in die moderne Wel t ZU

pflanzen.
Ich stelle an den „Protestant" unter dieser Weih*

nachtszeder die freimütige Frage: Wagt die Redaktion»

offen, unverblümt, die Gottheit Christi zu bekennen»

Christum, den Sohn des lebendigen Gottes, den wir als

Gott anbeten dürfen, können iund müssen, vor dem alle

Knie sich beugen?
Dem offenen, unverblümten Ja-Wort würde unserer

seits eine freudige Zustimmung zu dem kleinen Artike
des „Protestant" als Antwort werden, mit dem Wunsche»

der „Protestant" möge mehr mit katholischer Christus

literatur sich beschäftigen — ich nenne einen GrimU1'
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Meschler, Didon, die katholischen Evangelienkommentare,
die Volksliteratur über' Jesu —, als stets nach den
Differenzpunkten zu fahnden. —

Als ich von Zürich heimkehrte, fiel mir auf dem
Wege wieder eine Ghristusschrift in die Hände: Wissen
und Leben, 20. Heft: Die Stellung Jesu z u in

sexuellen Problem, von Dr. H. üschwind. Zürich,
Rascher & Cic. — Auch Dr. üschwind hebt zwar als

geschichtliche Tatsache mit Recht hervor, dass Jesu
Charakter auch in den Augen seiner Feinde ein sittlich-
sexuell von jeder leisesten Makel und von jeder Wolke
des Verdachtes freier gewesen sei. Er erblickt aber von
seinem engen Standpunkt aus die wunderbare höhere
Harmonie der Sprüche und Lehren Jesu über Ehe,
Jungfräulichkeit, Heiligung der Fortpflanzungsgüter und
Enthaltung von dem Triebe nicht. Jesu Lob der
Jungfräulichkeit in Tat und Wort will Dr. Oschwind auf eine
Anomalie, auf ausserordentliche Naturanlage, zurückführen.

Er möchte den Begriff der Entmannten vom
Mutterleibe her auf Jesus selbst anwenden. Er hätte
aber gerade aus Matth. 19, 12, worauf er sich beruft,
ersehen können, wie Jesus zwischen anormaler Anlage
Hit höchst geringen sexuellen Neigungen, unnatürlicher
Kastration und Jungfräulichkeit aus den höchsten
religiös-sittlichen Beweggründen des Himmelreiches wegen
scharf und klar unterscheidet. Mit Recht hatte Förster
bereits früher Dr. Oschwind Mangel an psychologischem
Blick vorgeworfen. Der Versuch der Verteidigung ist

Q. ganz misslungen. Was Dr. O. aber vor allem
fehl^ jst t|je tj0fe harmonische Gesamtauffassung des
Bebens Jesu. Wieder dieselbe Erscheinung! Derselbe
enge Standpunkt! Dieselben abstrusen Erklärungsversuche,

während bei tiefcrem geistigen Blicke — alles
So nahe in Harmonie zusammenläge. — Wieder muss
atl d'e harmonischen Christusbilder eines Matthäus,

arkus, Lukas, Johannes erinnert werden, — an die
e'hnachtszeder mit den Weihnachtslichtern. Das ra-

^Oialistische Jesusbild weist ab und zu einen glänzen-
ri Strahl auf; dann verflackert wieder alles in Irr-

Zwielicht. Und die Problemlösungen tragen nicht
cn etwas Gezwungenes, Enges, Beschränktes, Ab-
Ses an sich, da und dort sogar etwas' Blasphemisches.

(M
^e'rnSe'{ehrt, las ich in der „Neuen Zürcher Zeitung"

Ho^ °rs*es Morgenblatt) ein kuizes Refeiat über
neffers ersten und zweiten Vortrag. Jesus sei nur

j
erk'ären aus dem Milieu des völlig gebrochenen
envolkes heraus. Die jüdischen Träume vom Reiche

So
es' diese Utopien, hätte Jesus nicht reduziert,

Ziel
er° UnC' zwar v"llig sinnlich — überboten. Sein
sei: irdischer Genuss, erworben durch Sittlichkeit,

seine i «i •

Jes
Clne niedere Lohnmoral. Die ganze Moral

die11]«026 ^Cn ^cr^a" v«raus. Die Monal der Liebe sei

n,nr j°ra' des Verfalles! Aeussere Aszesc habe Jesus

aahe i^rilm gepredigt, weil er das Weltende als

hätte .fVOrs*ebcnd dachte. Mangelnde Selbstbeherrschung

diese
' ° ZUm gefährlichsten Schwärmer gemacht. Neben

Sklav" ^'asPl,cm'en steht der interessante Satz: An der

denn
Cre' kirchlichen Autorität sei Jesus selbst schuld;

gestellt ^a^e s'cb klar U11d bestimmt als unfehlbar hin-
Der Referent der „N. Z. Z." über den von nicht

eben vielen Menschen besuchten Vortrag, Dr. Bohnenblust,

spricht trotz aller Reserve und rationalistischer

Auffassung doch die Sätze aus: „Wer Honeffer ernst
nehmen möchte, konnte es nur bedauern, ihn solche

W i 11 k ü r 1 i c h k e i t e n als Wissenschaft ausgeben zu
sehen. Sicht man denn nicht, dass eine solche Bearbeitung
der Quellen (das ist der Evangelien), die zuerst selber

zurechtmacht, was sie nachher verdammen will, — nicht
mehr als eine mittelschwere Stilübung ist?" — Es freute
uns diese Worte zu lesen. Aber die Wunde liegt, wie
bereits oben ausgesprochen wurde, tiefer.

Die rationalistische Evangelienauslegung krankt
überhaupt an der subjektiven Willkürlicbkeit. Honeffer ist
bereits zu der Wahnidee vorgeschritten: er wolle Jesum

-- als Phantasten, als tragische Grösse — aus der Welt
schaffen. Einige Aehnlichkeit mit Honeffers Ideen haben

die Gedanken Kalthoffs. Und was für eine verworrene,
abstruse Spekulation will Honeffer mit seinem „tragischen

Gott" an die Stelle der Evangelien setzen -
Aehnlich denkt eine allerneueste Richtung, die Tacitus,
als die alleinige glaubwürdige Quelle über
das Leben Jesu erklärt. Selbst der Referent der ,,N. Z. Z."
macht dazu, die Bemerkung: solche Untersuchungen seien

jedenfalls von Sachkenntnis genügend ungetrübt.

Mir scheint: gewisse Rationalisten empfinden eine

Art von Bangigkeit, wenn heutzutage die nüchterne

Kritik in ihrem eigenen Lager die Echtheit, das hohe

Alter und die Zuverlässigkeit der Evangelien immer mehr

zugibt, — gezwungen durch die Wucht der geschichtlichen

Dokumente. Die radikalen rationalistischen
Holländer haben ja Harnack entgegengehalten: wenn er so
fortfahre in seiner konservativen Evangelienkritik,
dann sei das Christentum nicht mehr natürlich, sondern

nur mehr supernatural zu erklären. Harnack wehrt
sich gegen diese Zulage.

Es gibt aber nur zwei Auswege, um der Wucbt
der Folgerungen aus den echten Evangelien zu entgehen,
in denen der reine, goldlautere, einzige, unerreichte Jesus
mit seiner ganzen, nie wiederholten Charaktergrösse
zugleich den unerhörten Anspruch der Gottheit erhebt
und ihn durch äussere Taten der Allmacht, Allweisheit,
Alliebe und wunderbar geheimnisvolle Innengrösse belegt.

Der erste Weg?
Man ist historisch konservativ und zugleich

theologisch destruktiv. Man gibt zu, dass die Lehre der
Apostel und Evangelisten die volle, ganze Weihnachtszeder

mit allen ihren Lichtern, bedeute, — dass ihr
Evangelium das des Gottmenschen sei. Aber man
behauptet, das sei ihre ehrliche subjektive Auffassung
über gewisse objektive Tatsachen, die sie mit aller
Treue, aber mit einem heiligen, sie doch täuschenden

„Enthusiasmus" berichtet hätten. Man vermeidet dabei
das Wort: Täuschung. Aufgabe des 19. und 20.

Jahrhunderts sei es nun, das Wesen, den Kern dieses
Evangeliums herauszuschälen. So viele dies
versuchen — ein jeder bringt ein neues W.escn, einen

neuen Kern. Und die subjektiven Konstruktionen
geschehen nicht ohne die verblüffendsten Willkürlichkeiten,
die den Namen der Wissenschaft tragen. Dies tut lange
nicht Honeffer allein.
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Der zweite Weg?
Man kehrt zu Baur, Strauss und Renan zurück,, deren

haltloses Oesclüciilsgebaude — Harnack spricht von
Marotten — die neueste Kritik jetzt selbst wieder
gestürzt hat. Aber gewisse Richtungen wollen wieder zum
Altratioualismus zurück und erklaren die Evangelien,
neue tu ngs als Phantastereien, Mythen, als einen
Synkretismus von "Wahrheit und Dichtung.

Beide Wege führten von echter,
nüchterner Wissenschaftlichkeit weg.

Wer mit vollem Ernste gpgen Ho neffer
und ähnliche Männer auftreten will, muss
aus den geschichtlichen Tatsachen der
Evangelien — die uns nicht von heiligen
Enthusiasten, sondern nüchternen
Realisten der äussern und der geistigen Welt
erzählt sind — die vollen Konsequenzen
zu ziehen versuchen.

Pas ist aber rein unmöglich,-ohne dass der Ferne-
stehende sich erst über seinen Gottesbegriff klar
geworden ist. Denn die Evangelien verkünden — wie die
Natur des Alls —- einen persönlichen geistigen Golt
voll unermesshchen Lebens, ja sie öffnen uns erst die
Tore und die lieien dieses Lebens! Die meisten gegen
die Ev angehen ernobenen Schwierigkeiten liegen wur/cl-
haft in einem umwölkten Gottesbegriff!

Noch steht die Zeder mit den Weihnachtslichtern
mitten unter uns.

Noch blicken wir auf zum unvergleichlichen,
grandiosen, geheimnisvollen und uns doch so menschlich
nahen unsan.bilde des Matthäus, Markus, Lukas,
Johannes, Paulus. —

Wollen wir nicht dem Vater der Lichter dafür mit
den Woncri der Weihnachtspräfation danken? - Ja,

vvahiha.tig ist es oillig und iccht, würdig und heilsam,
dir, allmächtiger Vater, ewiger Gott, zu danken. Denn
Golt hat uns durch das Geheimnis des fleischgewiordcncn
Wortes e n Ncuiicut seiner Klarherrlichkeit in die Augen
'imscies Geistes gegossen, so dass wir beim Schauen
des sichtbar gewordenen Gottes zur Liebe der unsichtbaren

Güter hingerissen werden. —

Und wie hat Paulus' die Weihnachts/eder mitten
hinein ins volle Menschenleben gepflan/t!

Dass ich doch mit diesen meinen schwachen Worten

Prediger, Beichtväter, Katecheten, gebildete Laien

zu einem langsamen, vertieften Lesen der beiden

unvergleichlichen Episteln der zwei ersten Weihnachtsmessen

anregen könnte! (Aus Titusbrief, Kapitel 2

und 3.)
Paulus pflan/t die Zeder mitten in das Humanitätsleben

seiner und unserer Zeit, als grosse, nie sterbende,
kraftvolle Erzieherin der starken Liebe, die nicht —
wie Nietzsche und Honeffer meinen — eine Tugend des

Verfalles, sondern des Rettens, Aufbauens und Pflanzens

ist, nicht bloss Almosentugend — dies auch —,
nein: Muttci aller Tugenden (I. Kor. 13!). Dass die
Humanität nicht zur Zuckerwasserreligiori wird, zur
Religion des blossen Konfekts, dafür sorgt der Zeder
Starkvvurzel: der Glaube an die Gottheit Christi.

Paulus pflanzt die Zeder mitten ins Gnadenleben,
dessen von Christus entsendete Ströme der Taufe
entquellen: apparuit gratia Salvatoris per lavacrum regener
rationis Spiritus Sancti, quem effudit in nos Deus abunde

per Jesum Christum Salvatorem! Heiligen Geistes Ströme
durch den Erlöser!

Paulus pflanzt die Zeder mitten ins Alltags.eben, —
damit wir uns losmachen von aller Religionslosigkeit,
Halbreligion, Zwitterreligion und von einem blöden in
den Tag Hineinleben: abnegantes omnem impietatem et
saecularia desideria Schon am ersten AcKenltage
hatte uns Paulus zugerufen: Brüder, es ist Zeit, vonil

Schlafe aufzustehen. Die Nacht ist voriüxi: tk lag
hat sich genaht! —

Er pflanzt die Zeder mitten in die trüben Wellen
cks Alkoholismus — je nach Zeit, Bedürfnis, pessön-
licher oder sozialer Notwendigkeit. Opfergeist, Gabe

leuchten von ihr die Sterne der Mäs'sigkeit, der
Abstinenz, der Totalabaliiicuz. — 1 lelle werden Johannes-
und Christuswege beleuchtet — ut sobrie vivauuis!

Der Völkerapostel pflanzt seinen Baum mitten ins
Rechts- und Vcrkchrslebcn — als Wahr- und Mahn-
zcicuen: ut iuste vivamus.

Und alles, was um den Baum blüht und gedeiht
und aus Dürre und Wüste wieder ersteht und erblüht
— wird durch den Königsdienst der heiligen Meinung,
durch Gebet und Betrachtung zum Gottesdienst, zu

echter Frömmigkeit ut pie vivamus.

Das ist die Zeder mit den Weihnachtslichtern

— wie sie Paulus gepflanzt und
beschrieben.

Und ich glaube, von dieser Zeder kann unter der

Führung eben dieses Paulus in den Episteln des Weih-
nachts- und Neujahrsfestes, an eben diesen Tagen,
sowie am Sonntag der Christusentscheidung innerhalb der

Oktav, auch der Homilet für seine Predigten sich

Weihnachtslichter in lebendigen Flammen holen. A. M.

DSD

Aphorismen
von Bischof P. Anastasius Hartmann O. C.

Es existiert eine gewisse geheimnisvolle Kommunikation

der Geister, die nicht weniger aktiv, als

unerklärlich ist. Denn wie die Seele im Auge und im

Mienenspiel sich gleichsam sichtbar macht und sich

nach aussen verrät, so offenbart sie sich auch in den

Worten, in den Gesten, in dem ganzen Benehmen.

Die Natur versteht die Natur und der Geist den Geist,

und Natur und Geist suchen die Wahrheit. Wo die

Wahrheit nicht itn Innern wohnt, so kann sie sich

auch nicht dem unsichtbaren Geiste eines andern

offenbaren. Wenn also iin Herzen des Priesters nicht

alles sich vorfindet, was ihn wahrhaft schät/eusvvei^
und liebenswürdig macht, so wird er nie viel Achtung"

und,Liebe erwerben, wie sehr er auch darnach hasche«(

Auf diesen geheimnisvollen, geistigen Verkehr der

Menschen gebe ein jeder wohl acht, und strebe
deshalb darnach, in Wahrheit zu sein, was er scheinet1
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will, und zuerst selbst auszuüben, was er andere lehrt.
Und selbst der Umstand, dass einige .Idioten sind,
oder einem viel niedrigeren Stande angehören, gibt
kein Anrecht, solche andern nachzusetzen oder sie mit
weniger 4-icbc und Sorgfalt zu hegen. Mögen sie auch,

solange jene homogene oder seelenverwandte Kraft von
diuen ferne weilt, im dunkeln tasten, sobald diese Kraft
ihnen näher tritt, so fühlen sie dieselbe, kehren sich

zu ihr und hangen ihr mächtig
Metalluadel des Kompasses, wenn
gebracht wird.

*

an,
ihr

gerade wie die

Magnet nahe-ein

Die Heidenmissionen blühen oder welken dahin,
je nachdem der Verein der Glaubensverbreitung blüht
oder dahinwelkt. P. A.

Vermischte Sentenzen.

Ehrlicher Geisteskampf mit einem offenen Gegner,
der Sinn für die Grösse der Probleme zeigt, weckt nicht
selten Sympathie. Gegen Buschklepper, die vermummt
hinter Hecken schiessen, braucht es die ganze Aszcfik.

*

Halte dich zuerst im Frieden und dann wirst du:

andere friedsam machen.... Wer recht im Frieden stellt,
hat auf Niemand Argwohn.... Eifere zuerst über dicii
Se'hst, dann magst du auch mit Recht eher deinen
N;u'''Steu eifern. (Nachfolge Chrsli, zweiies Buch, drittes
Kapitel.) —• Man betrachte einmal zu Weihnachten das
stimmungsvolle Fiihrichbild zu diesem Kapitel.

Her
Christliche Kunst.

heilige Franz von Assisi, von Fritz Kunz. Mit
'ext von Heinrich Federer. Verlag der Gesellschaft

christliche Kunst in München. 1908.

v ~|'e Literatur, die sich mit dem heiligen Franziskus
n Assisi beschäftigt, hat sich in den letzten Jahren

dip12«; ^deutend vermehrt. Wir erinnern hier nur au

Anf-
hriften und Abhandlungen von Karl Müller („Die

teno"gi? C?es Minoritenordens und der Bussbruderschaf-

pr ' Freiburg 1885); — Henry Thode („Der heilige
na>nZ VOn Assisi und die Anfänge der Kunst der Re-
ya'ssance in Italien", Berlin
Wäh'6 St-Frangois d'Assis"
Jahnen wir die NamenS °nnet' Mi'10chi,
ch5"er' P. Hilarin Felder, Ord. Cap., P. Bernard
äusse Cf' J°hannes Jörgensen etc. Die Schweiz, ist

vertret e^env'°" unter dieser grossen Zahl Literaten
dürch e.n' ^'e s'ch mit Franziskus beschäftigen, sowohl
Hiiari ehemaligen Ordensgeneral, wie durch Pater
im pj0' dessen Werk — über die Anfänge der Studien
etlgereanZH'Canerort'ei1 — immer noch zu wenig in der

n Fleimat gewürdiget und gelesen wird, obschon
wissenschaftlich hochbedeutsame Arbeit ist.

reihen
andere

1885); — Paul Sabatier
Paris 1894). Ferner er-

Leinpp, van Ortroy, Lemmens,
Götz, Tilemann, Böhmer, Gustav

es
D,

eine

"egende ^chvve'zern reihen sich durch das vo
Kunz h t

^ zwe' andere an: Kunz und Federer.
LranzKi/ Uns e'll0n eigenartigen Bilderzyklus über

us geschaffen, der auf langen Studien
wie über Land und Leute

n V. ,s

grünf6"' vv
gfundet und

ist. Die Kuu.sTitigkeit Kunzens findet überhaupt all
seitige Beachtung und eingehende Wunl.g.i ;g. F d

schreibt:
un.d id er
scheinen
genialen
richtigen
zu haben'' W
l ederer hier üb
Au Kunz haben

er
„So gewagt es au, h klingen mag. der äl ' de,

jüngste Franzis'.usuialer (Giotto und Kunz)
uns alle hundert noch so k:ä tig u und

Pinsel, die dazwischen sieh betätigten, im
d-r Fleiligeufigur weit überboten

wollen es d-diingestel't sei.» a.sen, ob
ni : heillos iigc liiuiiit werden darf,

wir si h'-:|i.h einen dt b-sten relig »sen

u u

r;

Maler der Gegenwart; das wird ihm neidlos /ugestanden
werden müssen, sowohl wa das rieht ge Fnassen des
Gegenstandes, ein eigenartiges sich Versenken in
denselben, die feine Linienführung, wie das fiappierende
Kolorit betrifft — wenn auch dasselbe, wie in den vor-
I genden Bildern, hie und da etwas zu stark ins Violette
spielt —. Mau steht vor den Bildern von Kunz mit hoher
Acht ug vor dem rehgmsen Idealismus 1 ei seinem
Eindringen in den behandelten Stoff. Doch all' diese
Vorzüge der kunzischen Kunst können uns nicht hindern,
dass wir das eine und andere der 1 ran iskusbilder doch
als etwas zu „süss" finden — Franzisku. ist nicht ein
Träumer, er ist etwas anderes —. Das waren schon
unsere Gedanken, als wir die Originale sahen.

Federer erweist sich auch in der textlichen Eiklärung
wieder als gewandter, feinsinniger Schriftsteller, der
ebenfalls rint alier Pietät dem grossen Hei igen gerecht
wird und uns sein inneres Se denieb n cn hüllen möchte.
Er zeichnet uns hie und da wirklich prachtvolle1 Ppisoden
in der ihm dgeuen schonen Sorache. Trotz der kleinen
Ausspülungen, die wir gemacht, ist d in Buche die
weiteste Verbreitung zu v im.eini, die es auch vollauf
verdient. Wir dürfen uns an. diesem Produkt von
Schweizerkunst und Schweizerlitcratur aufriebt.g freuen.

Pater R u f i n.

Die Gesellschaft für h » i s i i c h e Kunst
und ihr Verlag (München) zeigt iibe'h.vpt ein stets
wachsendes, in die I icfe und Weite i Ii e it altendes
Neulebeu. Die „MoaaissrPrift"
neue Seiten der christli, heu Ku
hält, wie es sieh ziemt, innig -te

gross-n, heiligen f iadition der
fühlt aber and
sie h die Fäden

M
e

jede ii FP te
'

g. Sie unter-
I "be i-bi du,ig mit der
chiistlichen Kunst Sie

mit der Gegenwart. Immer \erbinden
der Vergangenheit mit dem Neuwirken

Neuschaffen des gesamten Kuustl :ieus der Jetzt-
Auch auf das Kunsthdien kann man das
Herrenanwenden: es ist eine Schatzmeisterin, die aus
ihrigen Neues und Altes hervorholt. In diesem

von
über den
Umb rieu,

und
zeit,
wort
dem
Geiste wirkt die „Monatsschrift", die tiefes Verständnis
hat für die Goldlager des Alien, aber auch für die
edle Selbständigkeit und Freiheit des Neuen, in dem
der christliche Geist weht. Die Gesellschaft trägt sich
auch mit neuen, bedeutungsvollen Projekten.

Von grossem Interesse sind auch sehr viele aus-
f ii h r 1 i che, sowie kleine, feine K u u s t r e f e r a t e
und Kunstkritiken der Monatsschrift „Hochland",
die vielfach weit über das Mittelmässige herausragen
und nicht selten eine ungemein wertvolle kiiüs >'e und
liebevolle Einführung in das gesamte Kurs leim • der
Gegenwart darbieten. Ueber die Zeitschrift selbst werden

wir baldigst in der Zeitschriftenschau i -eneren.
Ueber die bedeutsame Literaturkoutroveise Hochl ,nd-
G'aal. sowie über die grossen Veulieuste Muts,
verbunden aber auch mit ein/einen freimütigen prinzipiellen
Kritiken im Interesse der grossen öae .e selbst, fiber
die bedeutsamen Seiten des Graal-Programmes und ine
Reihe damit zusammenhängender Fragen literarischer
ond theologisch - hterarischer Art haben wir uns auf
Iheolog seh - prinzipiellem Hintergründe und in ästhetischer

Hinsicht sehr eingehend in den „Wartburgfahrten"
geäussert und werden sie deshalb in der „Kii ebenso

aus dem vollen Leben herausgewachsen j Zeitung" nur ganz kurz, berühren.
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Der Köselsche Verlag (Kempten - München)
arbeitet ebenfalls] auf dem Gebiete der christlichen Kunst.
Für heute erwähnen wir wieder „Ars sacra", Blätter
heiliger Kunst mit begleitenden Worten von Jos. Bernhart.

1908. Die Blätter sind eine treffliche Auswahl von
Meisterwerken, die uns das Leben Jesu mit den Mitteln
der Kunst nahe bringen. Altes und Neues aus dem
Schatze der Evangelien in alter und neuer
Kunstauffassung entfaltet, zieht an uns vorüber. Ein kurzer,
feinsinniger Text begleitet die einzelnen Bilder in glücklicher

Harmonie. Wir wünschten zum religiösen Texte
oder mit demselben verwoben, in noch etwas
ausgiebigerer Weise vielleicht öfters am Schlüsse desselben
einige gedrängte geistvolle Zeilen der Bilddeutung für
weitere Kreise, als eine ganz wertvolle, leise Einführung
in die heilige Kunst. Wenn sich derartige kurze
Bemerkungen planvoll ergänzen, kann doch etwas geleistet
werden. Geist und Grund, auf den der Verfasser das
Bisherige eingetragen, sowie auch seine besonderen
Farbenstriche sind hohen Lobes wert! Die Wiedergaben

sind trefflich.
Im Bcn/igerschcn Verlag geht die grosse

Kunstgeschichte unseres Altmeisters P. Dr. A. K u h n
ihrer Vollendung entgegen. Wir werden später für eine
eingehendere Würdigung dieser Tat in der „Kirchen-
Zeitung" sorgen. Heute möchten wir zur Weihnacht
nur unserer ganz besonderen Freude und Hochschätzung
im Namen weitester Kreise Ausdruck geben.

Die Bibel in der Kunst. Nach Original-Illustrationen
erster Meister der Gegenwart. Bibeltext von

Arndt. Mainz, Kirchheim & Co. Klein-Folio. Für
Kunstkenner und Kunstfreunde eine vorzügliche Gabe. Der
grosse, starke Folioband gibt in wohlgelungenen Wiedergaben

eine ganze Fülle moderner Musterbilder biblischer
Szenen. Einzelne Bilder sind vorzüglich und zeigen die
biblischen Ereignisse unter ganz neuen Gesichtspunkten
mit der ganzen Eigenart moderner Kunst. Ein weiterer
Vorzug des Buches ist die begrüssenswerte Auswahl
einer ganzen Reihe seltener dargestellten Szenen. Sie
bringen den unerschöpflichen, heiligen, malerischen und
poetischen Gehalt der Heiligen Schrift zum lebendigsten
Bewusstsein. Der gebildete Bibelfreund und Bibelleser
wird viele Anregung aus dem Buche schöpfen. Es findet

sich aber auch manches Manirierte und Einseitige
darin, das freilich auch die Schattenseiten der modernen
Kunst aufdeckt. Der Kreis der Künstler hätte noch
etwas weiter gezogen werden können. Dann wären auch
die Ausläufer der Nazarener und Düsseldorfer u. s. f. zu
ihrem Rechte gekommen. Das Endblatt sollte durch ein
harmonisches Abschlussbild ersetzt oder vermehrt werden.

Die Wiedergaben und die Gesamtausstattung
machen dem Verlag hohe Ehre. Ein Kinderbuch ist die
Gabe selbstverständlich nicht. Einzelne Blätter, zum
Beispiel „David und Saul" u.s. f. würden sich auch für
die Jugend eignen. — Der beigegebene Bibeltext Arnt-
Allioli ist trefflich ausgewählt, und nicht selten sind die
Gedanken, die im Gemälde leuchten, glücklich
hervorgehoben.

[PöD

Rezensionen.
Belletristisches.

Ucee Homo! Eine Erzählung aus Jesu Christi Tagen
v. Gustav Ad. Müller. Leipzig. Ainelang. 1908.

Der Autor hat sich im Bewusstsein seiner
künstlerischen Kraft eine schwere Aufgabe gestellt. Denn
jeder Romanschriftsteller, welcher sich an Jesu Zeit und
Tat heranwagt, muss gewärtigen, nach dem religiösen
Bekenntnis seiner Leser beurteilt zu werden und die
Einzigartigkeit der evangelischen Schilderung nicht er¬

reichen zu können. — Dr. Müller Jegt seiner Arbeit ein

ausgedehntes historisches, exegetisches und archeologisches

Wissen zugrunde, das er gründlich, aber nicht
aufdringlich, verwertet. Das Bild, welches er entwirft, ist
farbenreich, aber nicht überschwänglich. Als Haupt-
gestaltcn erscheinen Pontius Pilatus, Berenike^alias
Veronika mit ihrer Tochter Lucina und der römische
Centurio Cornelius.

Im engen Anschluss an das Evangelium werden die
Beziehungen dieser Personen zu Christus ausgeführt.
Jesu öffentliches Wirken wird darum nur skizziert und
rasch der Passion entgegengebracht, weil hier der
Gottmensch mit diesen Vertretern der griechisch-römischen
Welt in die unmittelbarste und bedeutungsvollste
Berührung kam. — Vielleicht tritt auch da die unvergleichliche

Gestalt Christi noch zu sehr direkt in den Roman
ein. Darüber wollen wir nicht streiten. Die Gottheit
Christi sollte nicht schulmässig dargestellt sein, aber
wie in den Evangelien aus der Synthese des Ganzen
mit durchbrechendem Strahlenglanz voll aufleuchten,
mehr, als es der Verfasser tut. Diesbezüglich hätten
auch einige Ausdrücke vermieden werden sollen.

Ein warmes religiöses Interesse durchzieht das Werk,
fähig, im Leser ein gleiches hervorzurufen. Möge das
Buch jene Beachtung finden, welche sein grosser Gegenstand

und dessen künstlerische Behandlung verdient. Die
erste Kritik wird aber die Weiterarbeit des Verfassers
noch klären und fördern. F. Weiss.
Aus unsern Tagen. Novellen von M. Herbert. Köln

am Rh. J. P. Bachem. 266 Seiten; broschiert M. 3. —;
gebunden M. 4.50.

Die Eigenart M. Herberts kommt auch in diesem
Werke voll zur Geltung: ein Ueberwiegen der streng
subjektiven Reflexion auf Kosten der Unmittelbarkeit;
eine ausgesprochene Bevorzugung des Psychologischen,
zumal schwerer innerer Lebenskonflikte auf Kosten der
Naturschilderung; ein herber Zug in der Weltanschauung,
die zuweilen mühsam mit dem Pessimismus ringt, aber
schliesslich doch befriedigend sich ausgleicht; ein
ausgezeichnetes und unparteiisches Beurteilen des
Frauengemütes ; eine scharf und gedrängt gefasste Sprachweise,

welche den ethischen Gehalt deutlich hervorhebt
und zum Nachdenken anregt.

Unbedachtes Fehlen und langes, mutiges Sühnen;
das Emporwachsen aus dein ererbten Egoismus zuf
selbstlosen Güte; das Siegen edler Menschlichkeit über
herzloses Standesbewusstsein, — so könnte man d'e
Probleme dieser drei Novellen charakterisieren, bei denen
immer die weibliche Schwäche und Schuld in einem
männlichen Ideal versöhnende Stärke und Sühne findet.
Davon will das ernste Buch ernsten Lesern erzählen-

F. W-

Gottestal. Preisgekrönter Roman von Anton Schott-
Mit Buchschmuck von Phil. Schuhmacher. Zweite Am'
läge. Köln a. Rh. J. P. Bachem. 430 Seiten, M. 4.-"'
gebunden M. 5. —.

Schotts anerkannte Stärke ruht in der bodenständig6?!
Schilderung des heimatlichen Böhmerwaldes. Und m»

weiser Beschränkung bleibt er auch in diesem Werke
dem gewohnten Milieu treu. Der Roman schildert
meisterhaft das Schollenleben und die Leidenschaft6
eines abgeschlossenen Völkleins, der Hüttenleute
Bauern des Gottestales und das allmähliche Hinem
strömen der sozialen Bewegung im schlimmen und 1

guten Sinne. Das alles gruppiert sich um eine tie

tragische Haupthandluug und ist kräftig von der
artigen Naturstiinmung der Gegend durchweht. Man6
Dialektausdriicke sind doch zu sehr von örtlicher wa>

rung, als class sie einer Anmerkung oder Umschreibt! »

entbehren könnten. Die Illustrationen und künstlerisch ^
Verzierungen sind dem Charakter des Buches trefm

aiigepasst. F. w-
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Der Findling von Hongkong und andere Geschichten.
Von Anton Huonder, S. J. Mit vier Bildern (Aus
fernen Landen. 23. Bändchen.) Oktav. (VI und 70 S.)
Freiburg, Herder. M. 0.80; gebunden M. 1.--

Drei ungemein ansprechende Er/ählungen jugendlicher

Bekennertreue aus den katholischen Missionen des
äussersten Ostens. Wir möchten auf die Sammlung:
„zlus fernen Landen" mit bester Empfehlung hinweisen;
dieselbe enthält echte J u g e n d s c h r i f t e n der
begabten Schweizerpatres Spillmann, Huonder und Käliti,
führt leuchtende Knaben- und Mädchencharaktere aus
den verschiedensten Missionsländern vor, ist spannend,
bildend, religiös begeisternd geschrieben und weckt
besonders das Interesse der heranwachsenden Generation
für die grossen Aufgaben der katholischen Weltkirche.
Das ist ein prächtiger Ersatz für die immer noch
weitverbreitete Schundliteratur der sogenannten
„Indianergeschichten". F. W.

In der Prärie Nordamerikas. Von P. K a r I C h r i s to p h

Strecker, O. M. J. Mit zwölf Abbildungen. Fulda,
Aktiendruckerei. 106 Seiten, broschiert M. 1. -

Der Verfasser führt uns gleich mitten in die
kanadischen Indianer-Reservationen, zeigt uns das Lagerleben
dieser Stämme, das aufopfernde und verdienstvolle Wirken
der Missionare unter ihnen, den Aufstand der Eiugebor-
nen und Mestizen gegen die Regierung, die moderne
Entwicklung des • Landes. Ein lose zusammengefügter
Bilderzyklus, dier besonders die Jugend fesseln wird.

F. W.

Bosnisches Tagebuch. Von Bernard Wiema m Kempten

und München, 1908, Kösel. Oktav. (X und 232 S.

lund 22 Bildertafeln.) M. 3.50; gebunden M. 4.50.
Wenn einer dieses Buch liest, uinwebt ihn bald

e"i seltsamer Zauber: die eigene angeborene und
angewöhnte Auffassungskraft wird ausgeschaltet und des
Richters unvergleichlich fein nüanciertes Empfinden
beginnt zu spielen. Und dann sieht man Lichter und
Farben, die das alltägliche Auge nicht gesehen, und
liest aus Land und Leuten Gedanken, die bis anbin
Angelesen geblieben. So wandert der Leser selbst durch
Bosnien und die Hercegovina, wie durch ein Wunderland,

durch das steinichte, schweigsame Karstgebirge,
Uber welches oft, wie eine fern hergewehte, duftende

lustwelle, die Poesie streicht, — und schliesslich
hinein nach Montenegro und seinen grossen, gesunden
"tannern. — Das sind keine Tagebuch - Trivialitäten,
aber auch keine wissenschaftliche Reflexionen, das ist

ie von der Macht des Augenblickes ausgelöste, frisch-
fangende Stimmung. Kaum ein anderes Buch dürfte

^
reffender a's »Lyrik in Prosa" bezeichnet werden.

uweilen wohl könnte man glauben, ein zu starker
Ptunismus habe da in die Welt hinausgeschaut und
arum auf allen Feldern die Sonne und in allen Seeleu

•le Düte gesehen; aber als ich jüngst einen Mann traf,
er dieselben Gebiete bereist, sagte er, Wiemans
r ulderimg sei doch nicht zu leuchtend und zu warm.
er ,s'ch daher eine Weile taus dem Werktag flüchten

ud in den Bann unmittelbarer lichtfroher Landschafts
hnd Lebensbilder begeben will, der greife zu dieser
Q'attern. F w

lesen
F. W.

^agna Peccatrix. Roman aus der Zeit Christi von
h n a F r e i i n von Krane. Köln a. Rh. J. P. Bachem.
^ Seiten. Broschiert M. 5. —; gebunden M. 6.—.

Ch +S 'S* s*e*s e'n Wagnis, die Zeit oder Person

Wähl
ZUm Vorwurf belletristischer Behandlung zju

arti
Cn ^em Leser schwebt ständig in der einzig-

geli^h? evarigehschen Schilderung das wohlvertraute und

leris h vor Augen, gegen welches jeder ki'mst-

trj
e Destaltungsversuch leicht zu matt oder zu iiber-

n,jterscheint. Dieser Schwierigkeit sucht v. Kraue
der vornehmen Ruhe und der wirksamen Plastik

ihrer Darstellung zu begegnen. Manche biblische Szene
hebt sich auch aus dem Rahmen der Romanhandlung
und der stimmungsvollen Idylle sehr vorteilhaft ab.

Aber gleichwohl erscheint in diesem Werke die Autorin
glücklicher durch die Betätigung der freien Erfindungsgabe,

als durch die Verwertung der evangelischen
Vorlage. Ihre frühern kurzen Christus-Erzählungen „V o m

Mcnschcnso h u" *) weisen mehr originelle Prägung
und sorgfältige Kleinarbeit auf, deshalb dürfte die
Verfasserin erfolgreicher die eigentliche Legende pflegen,
was im Interesse der Literatur nur zu begriissen wäre,
da dieses Gebiet nur spärlich bebaut wird. — Immerhin

darf der Roman als eine bessere Erscheinung
bezeichnet werden. Die Charakteristik der biissenden
Heldin ist fein gedacht, das Ringen der verblendeten
und verführten Seele nach Gott findet oft packenden
Ausdruck und das Ganze ist von einem wannen
religiösen Empfinden durchhaucht. F. W.

Stimmen aas der Stille. Gedichte von Fridolin Hof er.
Verlag Benziger & Cie., Eiusiedcln.

Hofer singt eine feine Lyrik und ist ein sinmger
Beobach er der Natur. Mit einem Worte: hier spricht
ein Dichter. Hofers Gedichte sind voll Gemütstiefe.
Seine Gedanken sind auch in das zarte Kolorit einer
gewählten, schönen Sprache gekleidet. Tolle, lege!

P. Ruf in.

Junges Volk. Skizzen aus dem Schülerleben von
J. Grüuinger. Verlagsanstalt Benziger & Co.,
Einsiedeln.

Es s:ud hübsche Bildchen, die uns der Verfasser
bietet; man weiss nicht, was man mehr bewundern
muss: die tiefe Psychologie, mit welcher derselbe
beobachtet oder die sprachlich schöne und edle Fassung
des in der Kinderseele Erschauten und Erlebten. Von
den Bildern allen ist jedenfalls „Die Kühle" ein wahres
Kabinettstück und verdient die Palme. Würden die
Leser vom Verfasser lernen, wie man Kinder studieren
und beobachten rnuss bis auf den Grund der Seele,
wenn sie recht erzogen werden müssen, so würde das
Büchlein einen unberechenbaren Nutzen stiften. An dieser

Kunst fehlt's leider vielen! P. R u f i n.

Aszetisches.
Die Kunst zu leben. Ein Handbüchlein für Erzieher und

zur Selbsterziehung, von Fr. Albert Maria Weiss,
O. Pr. Freiburg, Herder.

Das vorliegende Buch, das in fünfter Auflage uns
vorliegt, bedarf weiter keiner Empfehlung. „Die Kunst
zu leben" ist so voll feiner und hoher Gedanken, dass
es zum geistigen Genuss wird, an der Hand des Autors
zu leinen, wie man natürlich und übernatürlich leben
kann. Unser Leben darf kein seelenloser Mechanismus
werden, in dem man die Gedanken an die Ewigkeitswerte

verloren hat. Wir müssen wieder suchen, ein
Leben zu leben, das der Welt überlegen ist. — Doch es
ist uns dies nur dann möglich, wenn wir lernen,
dasselbe am Masstabe der Ewigkeit zu messen. Das Buch
leitet uns in geistreicher Weise zu dem an und so
können wir es nicht genug empfehlen, dass es der
gebildeten erwachsenen Jugend in die Hand gegeben wird,
während es überdies in jeder Lebensstellung uns zu
einem geistreichen Führer wird, dem wir uns anvertrauen
dürfen. P. Ruf in.
Sancti Patris Augustini doctrina ascetiea sive sententiae

ex operibus eiusdem magni doctoris excerptae et in
quinque libris distributae cura ac studio P. Antonii
M. Tonna-Barthet, O. S. A. Einsiedeln, Benziger ft Co.

Das Büchlein will nicht die aszetischen Lehren des
grossen Heiligen in erschöpfender systematischer Dar-

') Cf. Kirclienzeitung Nr. 36, 1008, Seite 485.
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legung bjeten, nur eine gewählte Sammlung von Gold-
körnern aus dem unversieglichen Schatze seiner
Lebensweisheit. Als erster Teil figuriert die, biographische Skizze
des Kirchenvaters, nach Possidius, seinem Schüler und
Freund. Dann werden mit grossem Geschick und unter
fortgesetzter Quellenzitation die Moralsentenzen in fünf
Bücher eingereiht, deren Zentralideen sind: die Nichtigkeit

des Irdischen, Sünde und Versuchung, Grundregeln
des christlichen Lebens, Nachfolge Jesu, Vollkommenheitslehre.

Der Priester findet nicht bloss persönliche
Anregung zum Tugendstreben, sondern eine Menge
leuchtender Gedanken zu homiletischer Verwertung.
Der Hauptnutzen des Büchleins aber wird darin
bestehen, dass es gewiss manchen Leser zu einem Ex-
professo - Studium der augustinischen Schriften bewegt.
— Und ist damit nicht viel erreicht? — F. W.

Betrachtungen über das Altarssakrament, entnommen
den hinterlassenen Schriften des sei. J. B. M. Vianncy.
Aus dem Französischen übersetzt und mit einem
Gebetsanhang versehen von Benedikt Bury, röm.-
kathol. Pfarrer in Binningen. Einsiedeln, Benziger & Go.
477 Seiten.

Die Herausgabe dieses Büchleins war sehr zu be-
grüssen, damit der Geist eifernder Liebe, welcher die
grosse Seele des seligen Pfarrers von Ars erfüllte,
immer noch zum Volke rede. Die Glutandacht zur
Eucharistie war ja ein Charakteristikum des auserwählten

Mannes. Seine eindringliche und doch gütige Art
des Ermahnens kommt in der deutschen Uebersetzung
zu sehr günstiger Wiedergabe. Beispiele aus dem
persönlichen Leben und der Erfahrung des Seligen bringen
Abwechslung in die Betrachtungen. Ein gut gewählter
Gebetsanhang ist beigefügt. F. W.

Kirchenmusik.
Zwei für unsere Kirchenchöre höchst beachtenswerte

musikalische Editionen unseres rühmlichst bekannten
Luzerner Konzertorganisten, Direktor F. J. Breiten-
bach, dürfen in der ,,Kirchen-Zeitung" nicht unerwähnt
gelassen werden. Es sind zwei Liedersammlungen
meistens mit deutschem Text und a capella, von denen die
eine: „Cantuariurn sacrum" (Verlag von L. Schwann,
Düsseldorf), Gesänge für Herz-Jesu- und marianische
Andachten enthält, während die andere: „Paradiesblüten"

(Verlag „Styria", Graz) nur Herz - Jesu - Lieder
bringt, beide Sammlungen für gemischten Chor.

Ausser von unsern Schweizer Koryphäen, Stehle
Und Breitenbach, finden wir da Beiträge von
Bonvin, Quadflieg, Plag, Wiltberger, Meuerer, Pilland
und andern besteingeführten kirchlichen Komponisten.
Es sind Gesänge, deren Vertonung meist beredtes
Zeugnis ' ablegt von der inneren Ergriffenheit der
Komponisten bei ihrem Schaffen. Kaum einem dieser
Lieder könnte man mit Recht die viel beklagte
Trockenheit so mancher zäzilianischer Gesänge zum
Vorwurfe machen und wo der eine oder andere
Gesang diese Sorte etwas streift, so ist dafür der Satz
doch so musikalisch interessant, wie man es bei der
Dutzendware der Mittelmässigkeit nicht anzutreffen
gewohnt ist.

Es ist in einer Rezension missbilligt worden, dass
die längern Gesänge etwas zu freie Wege gehen.
Damit sind offenbar die Lieder Nr. 2 und 10 der
Sammlung „Paradiesblüten" gemeint. Gerade diese
zwei Ljeder, ersteres von Breitenbach, letzteres von
Stehle, möchte ich am allerwenigsten missen. Das
dramatische Element darin erklärt sich ganz leicht
aus dem Umstände, dass bei diesen beiden Liedern
der Text durchkomponiert ist, fast alle übrigen Lieder
sind Strophengesänge. Wenn ein Komponist findet, ein
Text müsse durchkomponiert sein, so wird er seine
Gründe haben dafür und jeder, der in diesem Fach

gearbeitet hat, weiss nur zu gut, wie schlecht oft die
eine oder andere Strophe des Textes zu der darüber
stehenden Musik passt oder umgekehrt.

In diesen beiden Herz - Jesu - Liedern von Stehle
und Breitenbach sehe ich zwei seltene Perlen des
musikalischen Ausdruckes, und wenn sich diese durchaus

würdige und noble Art in der Wiedergabe der
innern Empfindung nicht mehr in die Kirche hineinwagen

dürfte, dann würde man Gefahr laufen, gerade
das Wertvollste und Beste vom Gottesdienst aus-
zuschliessen. — Da fast alle Gesänge, mit Ausnahme
der zwei letztgenannten, leicht ausführbar sind, so haben

unsere Kirchenchöre hier ein äusserst dankbares Material
an der Hand, das sich kein Organist entgehen lassen
sollte.

(Als Versehen im Druck soll korrigiert werden in
der Sammlung „Paradiesblüten" die erste Bassnote der
letzten Zeile auf Seite 4, die „fes" sein soll und eine

ganze Note, der Punkt soll in eine halbe Note
umgeändert werden und Seite 7, erste Zeile, soll der Bass

beim pp „des" singen.) K.

Katechetisches.
Ecker, Enthotische Schulbibel. Volksschul-Ausgabe.

Preis: M. 1.20. Trier 1007.
Professor Dr. Ecker in Trier betrachtet es als seine

Lebensaufgabe, an der Verbesserung des deutschen
Bibeltextes und seiner Verbreitung im Volke zu
arbeiten. Eine der schönsten Früchte dieser Bestrebungen
ist die Herausgabe der „Katholischen Schulbibel".
Referent hat dieselbe seit ihrem Erscheinen für den Unterricht

in der Volksschule praktisch benützt und kann die
Vorzüge des viel empfohlenen Werkes nur bestätigen.
Das Neuartige dieses Buches tritt uns schon im Titel
entgegen: „Schulbibel" und nicht „Biblische Geschichte".
Die Schulbibel stall eine kleine Bibel sein, in welcher
nicht nur ein klares1 Bild der Heilsgeschichte geboten
wird, sondern auch die didaktischen und prophetischen
Bücher mit ihrer poetischen Schönheit und ihrem Reichtum

an Glaubens- und Sittenlehren berücksichtigt werden.
Auch die sprachliche Darstellung will — mehr, als es

bisher geschehen — an der Bibelsprache festhalten, an
diesem heiligen Gut, ehrwürdig durch sein Alter und
göttlich durch seinen Ursprung. Mit dieser Ehrfurcht
vor dem Bibeltexte harmoniert auch die sorgfältige
Uebersetzung, wobei — so [viel ich bemerken konnte —
manche sonst immer wieder mitgeschleppte Fehler
verbessert wurden. Trotzdem oder vielmehr infolgedessen
ist hier manches viel klarer und einfacher, als in andern
biblischen Geschichten, wo man im willkürlichen Aen-
dern des biblischen Ausdruckes oft zu weit gegangen
sein mag. Didaktisch vorzüglich ist die Vermeidung von
langen Abschnitten und die Zerlegung der einzelnen
Paragraphen in Unterabteilungen mit eigenen Ueber-
schriften, wodurch das Memorieren sehr erleichtert wird.

Den grössten Fortschritt in der Schulbibel aber
stellen die von der Meisterhand Philipp Schuhmachers
entworfenen Illustrationen dar, weiche in künstlerischer,
pädagogischer und methodischer Hinsicht Musterleistungen

bieten. Die Darstellungen der biblischen Szenen sind

originell, tief und gehaltvoll. Die Bilder aus der
biblischen Fauna und Flora, aus der zeitgenössischen
Kulturgeschichte, die Wiedergabe der heiligen Orte und Denkmäler

verleihen dem Bibelunterricht eine ergreifende
Anschaulichkeit und Realistik. Zudem enthalten die
Initialen eine Reihe Symbole aus der kirchlichen Liturgie

und der christlichen Kunstgeschichte, deren
Erklärung sehr anregend und geeignet ist, die Kinderseele
mit edlen, heiligen Vorstellungen zu erfüllen; das be»

manchen heutigen Schulverhältnissen so wichtig ist,
die junge Seele von der Uebermacht des Profanen
vertrocknet und verflacht wird. Eine Anzahl in den Text
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selbst eingefügte geographische Kärtchen sind für den
Unterricht überaus wertvoll. Die zur Klarheit nichts
beitragende Einteilung des Neuen Testamentes in drei
Lehrjahre Jesu ist mit Recht weggelassen worden. Alle
diese Vorzüge machen die Eckersche Schulbibel nicht nur
zu-einem geradezu klassischen Unterrichtsbuch für alle
Stufen, sondern auch zu einem religiös erbauenden und
belehrenden Buche für Erwachsene. Möge den
zahlreichen Anerkennungen des Buches eine ebenso
weitreichende Einführung in den Schulen nachfolgen; denn
für die Schule ist nur das Beste gut genug.

Basadingen. (J. P. V i 11 i g e r.

ticker, Handbuch zur katholischen Schulbibel. Zwei
Teile. Preis: M. 6.40. Trier 1007.

Auf dem Münchener katechetischen Kurs 1005 hat
Schuldircktor Bergmann das Ungenügende der Kommentare

zur biblischen Geschichte betont. Ein praktischer
Beitrag zu dieser Forderung ist der Kommentar von
Ecker, welcher in Zukunft ergänzend zu dem
vielgebrauchten Handbuch von Knecht hinzutreten dürfte.
Die Methode Eckers cutwickelt sich in folgenden Stufen:
Einleitung (Zielangabc), Erklärung (Erzählung im engen
Anschluss an die Heilige Schrift u. Biblische Geschichte
und mit Paraphrase der schwierigen Stellen), Lehre
(Auslegung) und Anwendung. Grössere Auseinandersetzungen

sind in den Fussnoten beigegeben und mit
Recht, da sie sonst den Zusammenhang der Erzählung
stören würden. Der Fortschritt über Knecht hinaus
scheint in der Formalstufe der Erklärung gelegen, welche
durchaus jenen Anforderungen entspricht, welche zum
Beispiel Mcyenberg in den „Katechetischen Studien"
aufgestellt hat. Alles zum Verständnis Nötige ist da in
einer solchen Form zusammengetragen, welche den
Lehrer anregt zu einem schönen, lebendigen und
anschaulichen Vorerzählen, „von welchem zum grössten
Leil die Erreichung des Zieles abhängt, welches wir
j^'t der biblischen Geschichte anstreben" (Münchener
Katechetischer Kurs 1005, p. 203). In der Auslegung
aber und Anwendung dürfte Knecht nicht überholt worden

sein, obwohl da leicht Verbesserungen zu machen
JJ'aren. Was auf dem eben genannten katechetischen
Kurse getadelt wurde, dass die Ermahnungen recht oft
,tri losen Zusammenhange stehen mit dem
durchgenommenen Stoff, ist auch hier nicht überall vermieden.

•ue Bemerkung auf Seite 201 über das hohe Alter des
Kreuzweges in heutiger Form ist zu modifizieren. (Cf.
»Literarische Rundschau" 1008, sp. 417 f.) Manches gute
Pologetische Material ist in diesem Handbuch ausgiebig
erwertet, doch würden wir eine noch grössere Be-
n^ng dieses Momentes nicht ungerne gesehen haben,

m ri,C'ne grössere Berücksichtigung der biblischen Prag-

Dr f
UtlC* ^er Zeitgeschichte, wie neuestens von

Qff' • A. Herzog versucht worden (die Träger der

Ko arU,Ig 'm Ra^men der Weltgeschichte), würde den
uimentar noch weit wertvoller machen. Diese klcineni

£ Sse^ungen aber sollen die grosse Brauchbarkeit und
träJux. 'enswürdigkeit dieses Buches keineswegs beein-

Schi iivk n' aUC^ 80 vv'rc* je<^em> der die Eckersche

Sein gebraucht, dieses Handbuch unentbehrlich

Basadingen. j. p. Villiger.
DSD

Büchernovitäten.
unJerf6^'lZe^e' — Rezensionen der Bücher und kurze Besprech-

Rcce u
einze^"er Werke, sowie bedeutsamerer Broschüren folgen.)

Von 0^0'' Line Erzählung aus Jesu Christi Tagen.
c ' Gustav Adolf Müller. — Leipzig 1008.
eeh„^Amelangs Verlag. Preis: broschiert, M. 4.50;runden in Leinenband, M. 6.-,

Pius X. Ein Lebensbild nach der italienischen Originalausgabe

von Dr. L u i g i D a e 11 i. Uebersetzt und
fortgeführt von Dr. Gottfried Brunner, Prof. am
Kollegium der Propaganda in Rom. Mif 212 Illustrationen.

Regensburg, Rom, New-York und Cincinati
1008. Druck und Verlag von Friedrich Pustet. Preis:
brosch. M. 6, geb. M. 8.

Das Zeugnis der Versteinerungen gegen den Darwinismus,
oder die Bedeutung der persistenten Lebensformen für
Abstammungslehre und Apologetik. Von Dr. phil.
Alois Schmitt, Prof. Mit 14 Abbildungen.
Freiburg i. B. 19o8, Herdersche Verlagshandlung. Preis:
M. 2.40.

Probe-Heft und folgende. Historisch-politische Blätter für
das katholische Deutschland. Herausgegeben von
Franz Binder und G e o rg J o c h n er. Eigentum
der Familie Görres. Hunderteinundvierzigster Band.
Erstes Heft. In Kommission der Literarisch-artistischen
Anstalt (Theodor Riedel). Preis: pro Heft M. 1;
halbjährlich (oder per Band) M. 9.

Biblische Volksbücher. Ausgewählte Teile des Alten
Testamentes. Fünftes Heft. Die Psalmen. Erster
teil: 1—75. Uebersetzt und kurz erklärt von Dr. Karl
A. Leimbach, Professor. Fulda 1909, Druck und Verlag

der Fuldaer Aktiendruckerei. Preis: M. 1.50.

Sei stark! Ein Weckruf zum Leben. Von Joseph
Könn, Kaplan an St. Mauritius in Köln. Mit bischöflicher

Druckerlaubnis. Verlagsanstalt Benziger & Co.,
A.-G., Einsiedeln, Waldshut, Köln a. Rh. Preis: brosch.
40 Cts., geb. 75 Cts.

Durchs Leben zum Leben. Kurzweilige Sonntagslesungen
über die katholische Religionslehre für die christliche
Familie. Von P. C Öles tin Muff, O. S. B., Mitglied
des Stiftes Einsiedeln. I. Bändchen. Mit kirchlicher
Druckbewilligung. Verlagsanstalt Benziger & Co., A.-G.,
Einsiedeln, Waldshut, Köln a. Rh. Preis: In Originaleinband

Fr. 2.
Christkinds-Kalender für die Kleinen pro 1909. In

mehrfarbig gedrucktem illustriertem Umschlag, mit Chromo-
bild, 4 farbigen Einschaltbildern und 30 Textillustrationen.

96 Seiten kl. 8". Preis: Pro Exemplar 30 Pfg.,
35 Cts.

Ernst und Scherz fürs Kinderherz. Heft 15 für Kinder
von 7 — 10 Jahren. Mit zahlreichen Illustrationen. 16
Seiten kl. 8°. Preis: Pro Exemplar 20 Pfg., 25 Cts.
Heft 16 für Kinder von 14—17 Jahren. Mit Illustrationen.

32 Seiten kl. 8°. Preis: Pro Exemplar 30 Pfg.,
35 Cts. Verlagsanstalt Benziger & Co., A.-G.,
Einsiedeln, Waldshut, Köln a. Rh.

Hermann Schell. Rede bei Enthüllung seines Grabdenkmals,

gehalten am 18. Juli 1908 von dem Vorsitzenden
des Komitees, Dr. Remigius Stölzl e, Prof. der
Philosophie an der Universität Würzburg. 1908. Verlag

der Jos. Kösel'schen Buchhandlung in Kempten
und München.

Erläuterungen und Ergänzungen zu Janssens Geschichte
des deutschen Volkes. Herausgegeben von Ludwig
Pastor. VII. Band. 1. und 2. Heft: Die kirchlichen
Zustände in Deutschland vor dem dreissigjährigen
Kriege, nach den bischöflichen Diözesanberichten an
den Heiligen Stuhl. Von Dr. Joseph Schmidlin,
Privatdozent an der Universität zu Münster i. W.
Erster Teil: Oesterreich. Freiburg i. B. 1908,
Herdersche Verlagsanstalt. Preis: M. 6.

Zur Dienstbotenfrage. Ergebnisse einer Enquete unter den
weiblichen Dienstboten in der Stadt Zürich im Winter
1907/08, veranstaltet von der Kommission für
Dienstbotenschutz der christlich-sozialen Partei Zürich.
Sonderabdruck aus der „Monatsschrift für christliche
Sozialreform". Jahrgang 1908, Nr. 9 und 10. Basel
1908, Buchdruckerei „Basler Volksblatt".
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Die Grundwahrheiten der Exerzitien des heiligen
Ignatius, ausführlich dargelegt in Aussprüchen der heiligen

Kirchenväter. Von Peter Vogt, S. J. Mit Approbation

des bischöflichen Ordinariates Regensburg und
Genehmigung der Ordensobern. Regensburg 1908.
Druck und Verlag von Friedrich Pustet, Typograph
des heiligen apostolischen Stuhles. Preis: broschiert,
M. 5. —; gebunden, M. 6.80.

Braut und Bräutigam. Von Fr. X. Brors, S. J. Sollte
jedem Brautpaare, spätestens wenn es sich zum Braut-
(examen meldet, in die Hand gegeben werden. Essen-
Ruhr 1908. Druck u. Verlag von Fredebeiil & Koenen.
Preis: 1 Exemplar 10 Pfg.; 50 Exemplare M. 3.50;
100 Exemplare M. 5. —; 500 Exemplare M. 15.—.

Gesammelte kleinere Schriften von Moritz Mcsch-
ler, S. J. Zweites Heft: Leitgedanken katholischer
Erziehung. Mit Approbation des hochwst. Flerrn Erz-
bischofs von Freiburg. Freiburg i. B. 1908. Herder-
sche Verlagshandlung. Preis: M. 1.80.

Rechtssubjckt und Kirchenrecht. 1. Teil: Was ist ein
Recht? Das Wesen des Rechts im subjektiven Sinne,
'untersucht an den verschiedenen Privatrechten. Von
jur. utr. Dr. Max Führich, Priester der Oesellschaft

Jesu. Mit Approbation des hochwst. fürstbischöflichen

Ordinariates von Wien und der Ordensobern.
Wien und Leipzig 1908. Wilhelm Braumiiller, k. u. k.
Hof- und Universitätsbuchhändler. Preis: M. 3.—.

Christ und Bürger. Rede bei der Feier des 450. Todestages

des seligen Markgrafen Bernhard von Baden,
gehalten in der städtischen Festhalle zu Karlsruhe am
26. Juli 1908 von Karl Bra ig, Doktor der
Philosophie und Theologie, o. ö. Professor der Dogmatik
an der Universität Freiburg i. B. Freiburg i. B. 1908.
Herdersche Verlagshandlung. Preis: 50 Pfg.

Im Heiligen Land. Pilgerbriefe, der Jugend gewidmet,
von Joseph Liensberger, Religionslehrer in
Riedenburg b. Bregenz. Zweite, vermehrte Auflage. Mit
Titelbild und 33 in den Text gedruckten Abbildungen.
Freiburg i. B., Herdersche Verlagshandlung. Preis:
geb. in Leinwand M. 1.20.

Monatsschrift für christliche Sozialreform. Begründet vom
weiland Freiherr Karl v. Vogelsang. Redaktion:
Universitätsprofessor Dr. C. Decurtins, Freiburg, Schweiz;
Rechtsanwalt Dr. A. Joos, Basel. Inhalt des
Dezemberheftes 1908: 1st die Beseitigung des Kapitalismus
auf dem Wege der Reform in absehbarer Zeit möglich?

von F. Norikus. -- Zur städtischen Bodenfrage,
von Jakob Lorenz, Zürich. Schluss. Ueber
Arbeiterseelsorge, Briefe an einen städtischen Vikar. XVI. Brief:
Dr. J. Beck, Universitätsprofessor. - Zeitschriftenschau:
Dr. C. Decurtins, Universitätsprofessor. — - Literatur:
Der moderne Sozialismus in seiner geschichtlichen
Entwicklung, von Dr. Michael, Tugan - Baranowsky.

Dr. C. Decurtins. Preis: Fr. 8, Mk. 6.50, Kr. 8.

Die Einzelnummer: Fr. 1, 80 Pfg., 1 Krone. Verlag:
Basel, Petersgasse 34, oder postlagernd St. Ludwig,
Ober-Elsass. Buchdruckerei der Gesellschaft des
„Basler Volksblatt".

Die katholische Welt. Illustriertes Familienblatt. 21.
Jahrgang. Jährlich 12 Hefte. Preis des Heftes 40 Pfg.,
50 Cts. Verlag der Kongregation der Pallotiner
Limburg a. d. Lahn.

Duncan She Desmond. Beiträge zur Beurteilung und
Geschichte der Nacktkultur, von Dr. E. Lennartz.
Köln a. Rh. 1908, Verlagsanstalt Benziger & Co., A.-G.
Preis: 60 Pfg.

Wildrosenzeit. Bücherei für erwachsene Töchter. III. Bd.
Auf der Sonnenseite des Lebens. Erzählung von
Marianne Mai dor f. Mit Einschaltbildern von M.
Annen und Buchschmuck von F. Mock. Verlagsanstalt
Benziger & Co., A.-G., Einsiedeln, Waldshut, Köln a. Rh.

Monatsschrift fiir katholische Lehrerinnen. Organ für
Erziehung und Bildung der kathol. weiblichen Jugend.
Zugleich Organ des Vereins kathol. Lehrerinnen.
Unter Mitwirkung vieler Schulmänner, Lehrerinnen und
Schriftstellerinnen herausgegeben von M.W aid eck,
geistlicher Seminar-Oberlehrer zu Saarburg bei Trier.
21. Jahrgang. 11. und 12. Heft. Paderborn 1908,
Druck und Verlag von Ferdinand Schöningh. Inhalt
des 11. Heftes: Nach den hl. Exerzitien Excelsior. —

Glaubensklarheit und Glaubensinnigkeit. Vortrag,
gehalten auf der 23. Hauptversammlung des Vereins
katholischer deutscher Lehrerinnen zu München von
Kanonikus Prof. Meyenberg, Luzern. — Heldenmädchen.

— Inspiration der Heiligen Schrift. Referat über
einen Vortrag, gehalten auf dem religiös-wissenschaftlichen

Kursus in Boppard von Prof. Dr. Faulhaber.
— Bericht über den Kursus für Heilpädagogik zu
München. Von Th. Wolff. Die Lehrerin als Armen-
und Waisenpflegerin. Von Anna Naumann. — Von
der Benediktinerabtei Beuron in Hohenzollern. —
Mitteilungen des Vereins usw.

Sonntags- und Eesttagspredigten. Von Konrad Sickinger.

Mit Approbation des hochw. bischöflichen Gene-
ralvikariats von Paderborn. Verlag von Breer &
Thiemann, Hamm, Westf.

Stern des Niedergangs. Roman in zwei Büchern von
Margrete von Oertzen. Verlagsanstalt Benziger
8t Co., A.-G., Einsiedeln, Waldshut, Köln a. Rh.

Schweizerische Rundschau. 9. Jahrgang 1908,09, Heft 1.

Redaktion: Dr. A. Gisler, K. Müller, H. v. Matt.
Inhalt des Heftes: Frangois Coppee. Von H. Seeholzer.
Naturwissenschaft und Gottesglauben. Von Dr. H.
Baum. — Heinrich Baumhauer. Von Walter Maass.

— Die Weltesche. Gedicht von P. Theobald Masarey.
— Aphorismen. Von Isabelle Kaiser. — Das Schicksal

der Enzyklika „Pascendi". Von Dr. A. Gisler. —
Bekenntnis. Gedicht von Frid. Hofer. — Blütenzweige.
Von G. Baumberger: „Im Flug an südliche Gestade".
— Intime Stunden der Natur. Von A. Meyenberg.

- Kleine Beiträge: Karl Henkelt. Von Fried. Hofer.
„Alis dem Papierkorb gerettete Briefe". Von P. Norbert

Flüeler. Literarische Umschau: Besprechungen.
- Aus unserer Lesemappe. — Literarischer

Weihnachtsanzeiger. Erscheint 6 mal jährlich. Abounements-
preis: Fr. 5. Stans, Hans von Matt & Co., Verlag.

Paschalis Baylon. Ein Heiligenbild aus Spaniens goldenem

Jahrhundert, gezeichnet von P. Antbert Groe-
teken, Priester der sächsischen Franziskanerprovinz.
Mit kirchlicher Erlaubnis und Genehmigung der Ordensobern.

Mit 82 Abbildungen im Text. Verlagsanstalt
Benziger 8t Co., A.-G., Einsiedeln, Waldshut, Köln a. Rh-

1908. Preis: Fr. 2.90.
Um die sechste Stunde nebst anderen Novellen und

Skizzen. Von Karl Linzen. Verlagsanstalt Benziger
& Co., A.-G., Einsiedeln, Waldshut, Köln a. Rh. 1903.

Preis: In Originaleinband Fr. 5.50.
In des Jahres Kreise. Ein Unterhaltungsbuch für die

Jugend, bestehend aus Gedichten und Geschichten»
Märchen und Sagen, Schilderungen, Festspielen und
Rätseln von Paul Frieben. Mit einem Titelbild und
zahlreichen Textillustrationen. Breslau, Verlag von
Franz Goerlich. Preis: brosch. M. 1.50, geb. in feinem
Ganzleinenband M. 2.

Theologische Bibliothek. Theorie der geistlichen
Beredsamkeit. Akademische Vorlesungen von JoS.eP
Jungmann, S. J., weil. ord. Prof. der Theologie a

der Universität Innsbruck. Neu herausgegeben vor

Michael Gatterer, S. J., Doktor der Theologie un

ord. Prof. derselben an der Universität Innsbrue
Vierte Auflage. Freiburg i. B. 1908, Herdersche Ve

lagshandlung. Preis: brosch. M. 10, geb. in Hai

saffian M. 12.60.
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Aszetische Bibliothek. Erhebungen des Geistes zu Gott.
Betrachtungspunkte über das Leben unseres Herrn
Jesu Christi, verfasst von P. L u d w i g L e r c h e r, S. J.
Festgabe /um fünfzigjährigen Jubiläum des theolog.
Konvikts der Gesellschaft Jesu in Innsbruck. Mit ober-
hirtlicher Druckgenehmigung u. Erlaubnis der Ordens-
obern. II. Band: Die öffentliche Tätigkeit Jesu Christi
vom Auftreten des heiligen Johannes des Täufers am
Jordan bis /.um dritten Osterfest ausschliesslich. —
III. Band: Die öffentliche Tätigkeit J esu Christi vom
dritten Osterfest bis /um let/ten Gang nach Jerusalem
ausschliesslich. Rcgeusburg 1008. Druck und Verlag
von Friedrich Pustet. Preis pro Band: broschiert,
M. 2.30; gebunden, M. 3.10.

Der Akademiker. Nummer 1, I. Jahrgang, November
1908. Inhalt: Zum Geleite! Von Univers.-Professor
Dr. Lindl. - Hinaus! Gedicht von Paul Körber.
„Der Akademiker." —• Unser Programm. Von Wolf.
Prcchtl — Von der Tagung der Görresgesellschaft in
Limburg. - Katholische Ueber/cuguug. Von Dr. theol.
Eberhard. - Wünsche. Gedicht von Eckhart Hillenbrand.

- So/ialstudent. Chronik. Von Dr. C. Sonnenschein.

- Spruch. Von Eckhart Hillenbrand. - Der
Student und die Kunst. Von Jos. Beruhard. —
Michelangelo; ein Wesens- und Charakterbild. Von Aloys
Rieger. Die deutschen Katholiken im Literaturleben
der Gegenwart. Von Marzeil Taglang. - Akademische
Rundschau: Unio Piana. Eine ernste Erklärung aus
österreichischen Akademikerkreisen. — Die
Theologiestudierenden. Jahresberichte. - Damen-Akademie
vom hl. Kreuz in Freiburg (Schweiz). — Herbstgedicht.
Von P. Bonifaz Rauch, O. S. B. - Bücherschau und
Büchereinlauf. — Im Selbstverlage des katholischen
Akademiker-Verbandes. Sekretariat des „Der
Akademiker". München, Königinstrasse 63. Abonnement
jährlich (mit Ausnahme der Ferien): M. 1.50.
Einzelnummer: 20 Pfg.

Missions-Bibliothek. P. Florian Baucke, ein deutscher
Missionär in Paraguay (1749- -1768). Nach den
Aufzeichnungen Bauckes neu bearbeitet von Augustin
Bringmann, S. J. Mit 25 Bildern und einer Karte.
Freiburg i. B. 1908. Herderschc Verlagshandlung. —
Preis: broschiert, M. 1.60; gebunden, M. 2.20.

Praelectiones Dogmaticae quas in Collegio Ditton-Hall
habebat: C h r i s t i a tin s Pesch, S. J. Tomus VI.
De Sacramentis in genere. De Baptisino. De Confir-
matione. De Eucharistia. Editio tertia. Cum Appro-
hatione Rev. Archiep. Friburg. et super, ordinis. —
Friburgi Brisgoviae. Suniptibus Herder, Typographi
Editoris Pontificii. 1908. Preis: broschiert, M. 7. —;
gebunden, M. 8.60.

Biblische Studien. Unter Mitwirkung von Professor
Pr- J. von Belser in Tübingen, Prof. Dr. M. Faulhaber

n ^rasshnrg i. E., Prof. Dr. W. Fell in Münster i. W.,
Prof. Dr. J. Feiten in Bonn, Prof. Dr. G. Hoberg in
Freiburg i. B., Professor Dr. N. Peters in Paderborn,
herausgegeben von Professor Dr. O. Bardenhewer in
München. XIII. Band, 5. Heft: St. Augustins Schrift

e Consensu Evangelist a ru m unter vorn ehm-
•cher Berücksichtigung ihrer harnionistischen

Anschauungen. Eine biblisch - patristische Studie von
Pr- Heinrich Joseph Vogels, Religions- und Oberlehrer,

reiburg i. B. 1908. Herderschc Verlagshandlung. -
yPreis: M. 4.-.

lst der Modernismus Eine hochaktuelle Frage auf
rund der Enzyklika Pascendi beantwortet von Uni-

Csitätsprofcssor Dr. L. Atz berger in München,
cparatabdruck aus der „Apologetischen Rundschau",
rgan der Zentral-Auskunftsstelle der kathol. Presse,

b^rausgcgcben von Dr. Kaufmann, Köln. Mit erz-
rschö.l. Genehmigung. Verlagsanstalt Benziger & Co.,

A-"C., Einsiedeln. 1908. Preis: 60 Pfg.

Ein schmuckes Heim. Motto: „Ein Mann ohne Heim
ist ein Mann ohne Halt." (Kardinal Manning.) Von
Franz von der Mühle. Essen-Ruhr 1908. Druck
•und Verlag von Fredebeül & Koenen. Preis: 1 Stück
10 Pfg.; 100 Stück 6 M.; 500 Stück 25 M.; 1000 Stück
40 Mark.

Abende um Genfer See. Grundziige einer einheitlichen
Weltanschauung. Von P. Martin Mo raw ski, S. J.,
weiland Professor an der k.-k. Jagelionischen
Universität in Krakau. Genehmigte Uebertragung aus
dem Polnischen von Jakob Overmans, S. J. Dritte
Auflage. Freiburg i. B. 1908. Herdersche
Verlagshandlung. Preis: broschiert, M. 2.20; geb., M. 2.80.

Anleitung zur Verwaltung des heiligen Bussakramentes.
Von Dr. Ant. Tappehorn, Ehrendomherrn, Landdechant
und Pfarrer in Vreden. V. Auflage, neubearbeitet von
Pfarrer Richard Heinrichs und Everhard 111 i -

g c n s, Domkapitular und Regens in Münster.
Dülmen i. W. 1908. A. Laumannsche Buchhandlung. —
Preis: broschiert, M. 4. —; gebunden, M. 5.

Lehrbuch der katholischen Religion, auf Grundlage des
in den Diözesen Breslau, Ermland, Fulda, Hildesheim,
Köln, Limburg, Münster, Osnabrück, Paderborn und
Trier eingeführten Katechismus. Zum Gebrauch an
Lehrer- und Lehrerinnen-Seminarien und andern höheren

Lehranstalten, sowie zur Selbstbelehruug. Von
Martin Waldeck, geistlicher Seminar-Oberlehrer.
Mit Approbation des hochwst. Herrn Erzbisehofs von
Freiburg. Neunte und zehnte, vielfach verbesserte
Auflage. Freiburg i. B. 1908. Herdersche Verlagshandlung.

Preis: broschiert, M. 5. —; gebunden in Halbleder,

M. 6.—.
Das Leben des heiligen Vinzenz von Paul, Stifter der

Kongregation der Mission (Lazaristen) und der
Barmherzigen Schwestern, von Maynard, Domherr von
Poitiers. Mit Genehmigung des Verfassers aus dem
Französischen übersetzt. Zweite, durchgesehene und
umgearbeitete Auflage von Edmund Heger,
Missionspriester. Mit oberhirtlicher Druckgenehmigung.
Regensburg, Rom, New York und Cincinnati, Druck
lund Verlag von Friedrich Pustet, Typographen des
hl. apostolischen Stuhles. Preis: broschiert, M. 2.40;
gebunden, M. 3.40.

Moderne Leben-Jesu-Lorschung unter dem Einflüsse der
Psychiatric. Eine kritische Darstellung für Gebildete
aller Stände, von Dr. Philipp Kneil, o. o.
Professor der Apologetik an der Universität Würzburg.
Mainz 1908. Verlag von Kirchheim & Co. Preis:
geheftet, M. 1.20.

Ohne Grenzen und End.n. Gedanken über den unendlichen

Gott. Den Gebildeten dargelegt von Otto
Zimmermann, S. J. Freiburg i. B. 1908.
Herdersche Verlagshandlung. Preis: broschiert, M. 1.80;
gebunden, M. 2. 50.

Das Evangelium, dem Volke erklärt. (Zwei Bände.)
I. Band: Vom Advent bis zur Vorfasten. Von Josef
Frassinetti, Prior zu S. Sabina in Genua. Ins
Deutsche übertragen durch P. Leo Schlegel,
Zisterzienser v. Mehrerau. Einzig berechtigte Uebersetzung.
Mit Erlaubnis des erzbischöflichen Ordinariates und
der Ordensobern. Alle Rechte vorbehalten. — II. Band:
Von den Vorfasten bis Ostern. (Mit einem Anhang
Über die heilige Beicht.) Druck und Verlag von Carl
Aug. Seyfried & Comp., München. Preis pro Band:
gebunden in Ganzleinen, M. 1.70.

Das letzte und das wichtigste Kapitel. Vom christlich
Kranksein und vom christlich Sterben. Bilder aus dem
Volke, Erfahrungen und Ratschläge von Wilhelm
Meyer, Chorherr und Professor der Theologie in
Luzern. Herausgegeben vom schweizerischen Verein
für gute Volkslektüre. Staus 1908. Hans v.Matt & Co.,
Verlagsbuchhandlung.
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Von P. Ludovici de Ponte S. J. Meditationes de praecipes

fidei nostrae mysteriis de Hispanico in Latinum
translatae a Melchiore Trevinnio S. J. De novo in
lucem datae cura Augustini Lehmkuhl, S. J.
Editio altera recognita. (Bibliotheca ascetica mystica.)
12°. Freiburg 1908, Herdersche Verlagshandlung.
Pars II: Completens meditationes de incarnatione et
de infantia Christi eiusque vita usque ad baptismum,
similiter de eiusdem gloriosa matre Maria. (XXVI u. 266)
M. 2.25, geb. in Leinwand M. 3.25. Pars III: Complec-
tens meditationes circa vitam Christi publicam ab eius
baptismo usque ad passionem, eius gesta, doctrinam,
miracula, parabolas. 12°. (XLII u. 530) Mk. 4, geb. M. 5.

Zur Katechismus/rage, mit besonderem Hinblick auf die
Bearbeitung des Deharbeschen Katechismus von P.
Linden. Von Dr. Friedrich Justus Knecht, Titular-
bischof von Redo, Weihbischof von Freiburg.
Freiburg i. B. 1908, Herdersche Verlagshandlung. Preis:
70 Pfg.

Kotnpass fiir Leben und Sterben. Kalender für Zeit und
Ewigkeit 1843, K44, 1859 und 1864. Von Alban
Stolz. Freiburg i. B., Herdersche Verlagshandlung.
Billige Volksausgabe. Preis: brosch. M. 1.80, geb. in
Halbleinwand M. 2.20, in Leinwand M. 2.60.

De Profundis. Geistliche Gedichte von Ernst Thra-
solt. Kempten und München 1908, Verlag der Jos.
Köselschen Buchhandlung.

Der Treubecher. Eine Kamingeschichte. Nebst weiteren
Geschichten. Von Karl Linzen. Verlagsanstalt
Benziger & Co., A.-G., Einsiedeln, Waldshut, Köln
a. Rh. 1908. Preis: In Originaleinband Fr. 5.50.

Oedenkbuch. Sprüche aus der Hl. Schrift, gesammelt
von C. von Heeren. Mit 6 Vollbildern und 353
Abbildungen im Text. München 1908, Verlag der
Gesellschaft für christliche Kunst, G. m. b. H.

Bibliothek deutscher Klassiker fiir Schule und Haus. Mit
Lebensbeschreibungen, Einleitungen und Anmerkungen.
Begründet von Dr. Wilhelm Lindemann. Zweite,
völlig neubearbeitete Auflage, herausgegeben von Prof.
Dr. Otto Hellinghaus, Gymnasialdirektor. Zwölf Bände.
12". Freiburg, Herdersche Verlagshandlung. Geb. in
Leinwand M. 36, jeder Band geb. M. 3. X. Band:
Romantik. Dichtung der Freiheitskriege. Chamisso,
Platen. Mit einem Bildnis Brentanos. (XVI und 65z)
1908. Geb. M. 3. XI. Band: Der schwäbische
Dichterkreis. Oesterreichische Dichter. Mit einem Bildnis
Ludwig Uhlands. (XIV und 620) 1908. Geb. M. 3.
XII. (Schluss-) Band: Vom „jungen Deutschland" bis
zur Gegenwart. Mit einem Bildnis der Annette Freiin
von Droste-Hülfshoff. Geb. M. 3.

Weihnachts-Kommunion.
K- Uns ging kein neues diesbezügliches Dekret

zu. Auf telegraphische Anfrage beim bischöfl. Ordinariat
wurde auf das ältere Privileg der Mitternachts-Korn-
munion verwiesen, das nur für Kloster- und Anstaltskapellen

gilt. („Kirchen-Zeitung" 1907, Nr. 52, S. 592.)

Ein Handschreiben des Papstes Pius X.

bewilligt den Mitgliedern des Volksvereins die
nachfolgenden, vom Papste selbst angeführten Ablässe. Die
Bewilligung ist vom Papste selbst ausgegangen ohne
Vermittlung der Kongregation und, wie bemerkt, in
eigenhändigem Handschreiben mitgeteilt. Jedenfalls liegt in
der Form des Erlasses eine ganz besondere Anerkennung
der Ziele und Arbeiten des Volksvereins:

Dilectis filiis solidalibus magnac Catholicorum
Unionis, vulgo Katholischer Volksverein in Helvetia
constitutae, qui in Festo Immaculatae Conceptionis B.
M. Virginis, neenon in Festis Sancti Caroli Borromei
et B. Nicolai de Flue, sacramentali oonfessione peracta,
suseeptaque sacra oommunione in qualibet Parochiali
Ecclesia pro eonservatione et bono Ecclesiac catholicae
et iuxta nostram intentionem per aliquod tempus preces
ad Deum fuderint, Indulgentiam Plenariam, etiam ad

expiationem animarum in Purgatorio degentium appli-
candam, in Domino concedimus! et in perpetuum.

Ex Aedibus Vaticanis die 15 Decembris 1908.

Pius P. P. X.

Inländische Mission.
a) Ordentliche Beiträge pro 1908.

Uebertrag laut Nr. 51:
Kt. Aargau: Kloster Fahr 80, Möhlin 7

Kt. Appenzell l.-Rh,: Briilisau
Kt. Baselland: Binningen 25, Liestal 150
Kt. Bern: Buix 26.50, Burgdorf 20, Dtiggingen 30,

Epauvillers 10, Vendlincourt 10
Kt. St. Gallen: Bistumskanzlei St. Gallen, 3. Rata

Jonschwil 950, Lütisburg 150, Rorschach 70,
Weisstannen 45

Kt. Graubünden: Bistumskanzlei Chur, 1. Rata
Untervaz

Kt; Luzern: Altishofen 160, Ballwil 30, Ettiswil 360,
Hochdorf 415.50, Kleinwangen 200, Stadt Luzern,
Kloster St. Anna 20, Meggen 206.50, Münster,
Ungenannt 10, Neudorf 215, Romoos 100, Uffikon
220, Uthusen 400

Kt. Neuenburg: Chauxdefonds 100, Fontaines 85.50
Kt. Obwalden: Bischöfl. Kommissariat, Abschluss

Kerns, Ungenannt
Kt. Schwyz: Freienbach 250, Galgenen 480, Schübel¬

bach 230, Unter-Iberg 107
Kt. Solothurn: Häsele-Stiftung 150, Aeschi 83.20, Mel¬

lingen 10, Nieder-Erlinsbach 90, Hauenstein 10,
Oberbuchsiten 127, Oberdorf 100, Ölten 27.10

Kt. Tessin: Bellinzona
Kt. Thurgau: Rikenbach
Kt. Wallis (Ober-): Durch Hw. Rektor Lauber
Kt. Zug: Oberägeri 482, Oberwil b. Zug 71
Kt. Zürich: Wädenswil

Fr. 82,013.01
87.-

100.—
175.—

96.50
6,049.50

1,215.-
2,850.—

26.-

2,337.-
185.50

1,230.—
10.—

1,067.—

597.30
110-
200 —
95.-

553.—
104.10

Luzern, den 20. Dezember 1908.

Der Kassier: J. Duret,

Fr. 99,100.91

Propst.

Alle in der Kirchenzeitung ausgeschriebenen oder rezensierten
Bücher werden promot geliefert von Räber & de., Luzern.

Sei die Nachahmung von Grolichs Heuhlumcnseife von wem immer,
os ist stets nur luienhafte Fälschung.

Tarif pr. einspaltige Nonpareille-Zeile oder deren Raum:
Ganzjährige Inserate. 10 Cts.
Halb „ ' :12

Beziehungsweise 26mal.

Vierteljähr. Inserate*: 15 Cts.
Einzelne „ : 20 „

* Beziehungsweise 13 mal.
Inserate Tarif für Reklamen: Fr. I.— pro Zeile.

Auf unverändortoWiederholung und grössero Inserate Rabatt

Inseraten-Annahme spätestens Dienstag morgens.

Kirchenfenster-Spezialität.
Vom einfachsten bis zum reichsten, mit und ohne Figuren, streng religiöse Ausführung, kunstgerechte

und solide Arbeit mit langjähriger Garantie. — Skizzen und Offerten sind Interessenten stets zur Verfügung,
sowie persönliche Besprechung und Kostenvoranschläge.

Reparaturen @ Glasmosaik für Wände und Altareinsätze, etc.
Massige Preise. Zahlreiche Referenzen. Telephon Nr. 38/8

Emil Schäfer) Glasmaler, Basel (selbst Fachmann)
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St. Elisabeths-Rosen
der Katholischen frauenzeitung neue folge
monatsschrift für die christliche frauenroelt
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Organ des Schweizerischen Katholischen Frauenbundes
Redaktion: Unna Winistörfer. Fur die „ITlittoilungen aus dem Frauenbund": Hina Schrlber, Sekretärin an der

Zentralstelle des Silnueizeiischen Ka holischen Volksuereins.
Wir haften zuuersichtlich, dass sich unsere Ortsuereine

die Verbreitung und allseitige Unterstützung dieses Kath.
Frauenargans zur uarnehmen Aufgabe machen werde.

Zürich, im Januar 1908.
Ilamens des Schweiz Kath. Frauenbundes

Der Z e n t r a I p .r a s i d e n t:
Dr. I'estalozzi-Pfyffer.

Wir ersuchen die bisherigen oerehrten teserinnen,
der Zeitschrift auch in ihrer neuen Gestalt freundliche
Aufnahme zu gewähren und ihr in Freundes- und
Bekannten-Kreisen iecht oiele neue Gännennnen zu werben.

Cuzern, den 31 Dezember 1907.

Der Vorstand des „Schchelz. Kathol. Frauenbundes".
Bezugnehmend auf obige Ulitfeilungen richten mir die dringende Bitfe an den Ho ehm.

Klerus, die „5t. flisabethsrosen" Instituten, Vereinen, Frauen, Töchtern, Dienstboten etc. angelegentlich
zum Abonnement zu empfehlen. Flur durch eine wesentliche Vermehrung der Abonnentenzahl
ist es möglich, den aufjerordentlich billigen Abonnementspreis oon 1 Fr. 80 Cts. pr. Jahr aufrecht zu
erhalten und auch die Zeitschrift möglichst auszugestalten.

Jährlich 12 Hefte. Abonnementspreis per Jahr fr. 1.80.

Probehefte stehen kostenlos zur Verfügung. Wir bitten zu oerlangen.
Adressenmaterial wird dankbarst entgegengenommen.

Verlag: Räber & Cie., Buchdruckerei, Buch- u. Kunsthandlung, Cuzern.
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unb ^oftiiut in Petting unb ein Teil bes (griftlcgen Torfes; THigr. Algan. Ord Cap.; ftrau
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qebdube in s|)apamotu; 9)i|d)of ^aul Toji Ord. Cap,; St. 3°f?PQ*ttr<ge tn Üantipore; 0)iab|taite bes
At|d)ofs; Teilen UUappeti.

Der abmecf)sliiitgsrcid)e, mannigfaltige 3nl)olt bes [tattlicfjen SUerfes ift buvd)
biefe sJliif3a()(nngen gemigenb gefennjeicfjnet. Das fcf)öne Sud) empfiehlt fief» and)
bejonbevs 311 (fiefdjenf^weefen.

9läber & Cie., in fiujcrn.
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Couis Ruckli
HoldstfimiCd und galoanisdie Hnstalt

Bohnt)9fft"akF
empfiehlt sein best eitigericht Atelier.

Ueberiiabme von nein» kirchlichen
Aeräten in Bold und Silber, sowie
Renovieren, Uergolden und De silbern
derselben bei gewissenhafter, solider
nnd billiger Ausführung

lOeiftrauclt
I inKornern, reinkormg, pulve-
I risiert foin präpariert, p Ko,

H r. 3. — b. Fr. 8. - empfiehlt |

Anton Achermann,
Stiftssakristan, Luzern.

Venerabiii clero.
Vinum de \ite nie-

mm ad. s s Kuchari-
sli am conficiendam
a s. Eeclesia prae-
scuptum eommendat
I)om us

Wucheret Karthaus
a rev. Episoopo jure
jutando adacta
Schlossberg Lucerna

Hochland
Die Hefte Okt. bih De? 1908 können

an neue Abonnenten als Proheabonne-
ment </ratis abgegeben werden von
Räber & Cle., Huchhandlun^

kirchliche Kunstwerkstätte
Marmon, J. N. Nonmanns Naehf,

St. GEORGEN, St. Gallon =—=====
„ verfcrfiifcn uls

Darf. Vf'1 a 1'1" 1; Altäre, Kanzeln, Figurale.ersten uiifroii etc. in Holz oder Stein zu koulanteston Preisen.

itt/n,. r/^ce (o ^
^

Referenzen :u Diensten -sie- -sie- -sie- -sie- -sk-
Sie- Enlwurtskkzen kostenfrei.

mit

Wandkalender
auf Karton aufgezogen a 30 Cts.

Taschenkalender
Markten u Papier für Notitzen a 30, 70 Cts. u. Fp. I.

empfehlen

Räber & Cie., Buchhandlung,
Frankenstrasse und Weinmarkt.



710

Fest-Kaffee
Die Neujahrseinkäufe erstrecken sich ausser
auf Chocoladen, Bonbons etc. auch auf
Kaffee, Tee und Cacao. Die Hausfrau, die
gewohnt ist

beim „MERKUR"
einzukaufen, kennt die Güte der Ware und
kann sich hei den niedrigen Preisen und dem
Vorteilel der 5»/o Rabatt in Sparmarken leicht
entschliessen, zu den Festtagen eine bessere
als die gewohnte Sorte einzukaufen.

„MERKUR"
GFÖSStes Spezial-Geschäft.

Bern & Ölten. Uber 80 Filialen

Versand nach auswärts. 5 % Rabatt in Sparmarken. Preislisten gratis.

EDUARD KEbbER
ATELIER FÜR KIRCHLICHE KUNST

WillisaU, Luzern
empfiehlt sich der Hochw. Geistlichkei für Lieferung von
Altären, Hl. Gräbern, Statuen, Vergolderei und Kirchenmalerei,
Renovation ganzer Kirchen.

Benziger & Cie., Einsiedeln

Jeder Priester
muss heutzutage über seine Stellungnahme zur sozialen

Frage orientiert smn. Nichts wird ihm dabei
bessere Dienste leisten als das neu erschienene Buch

von Dr. W. Stang, Bischof von Fall River, Mass.
Autorisierte Uebersetzung aus dem Englischen von
R. Amberg. 250 S. H. 5360 F.

Elegant gebunden Fr. 5.50.

Kirchen-Heizungsanlagevt,
System Drevet & Lebigre 19 rue Lagille Paris.

Billige Immerbrenner für Lokomntiv-Russ, Coaksstaub und
Kohlenstaub.

Pläne und Kostenvoranschläge gratis.
Einige Referenzen :

Kirche St. Nikolaus, Freiburg (Schweiz)
IUI. Pater Franziskaner „ „
Kirche der Augustiner „ „

„ in Romont (Kt. Freiburg)
Estavayer-le-I.ae; La Tour-de-Treme.
Cugy ; Remaufens ; Surpierre ; Heitenried ;

Assens; Bressancourt; Cressier; St. Augustin Constance, etc. etc.

F. Balzard, Vertreter und Installateur für die Schweiz,
40 Vogesenstrasse, Basel.

Kurer & Cie., in Wil
Kanton St. Gallen

(Nachfolger von Huber-Meyenberger, Kirchberg)
empfehlen ihre selbstverfertigten, anerkannt preiswürdigen

Kirchenparamente und Vereinsfahnen
wie auch die nötigen Stoffe, Zeichnungen, Stickmaterialien,

Borten und Fransen für deren Anfertigung.
Ebenso liefern billigst: Kirchliche Oefässe und Metallgeräte,

Statuen, Kirchenteppiche, Kirchenblumen, Altarauf¬
rüstungen für den Monat Mai etc. etc.

Mit Offerten, Katalogen u. Mustern stehen kostenlos z. Verfügung
Bestellungen für uns nimmt auch entgegen und vermittelt:

Herr Ant. A chermann, Stiftssigrist, Luzern.

BODENBELAGE für KIRCHEN
ausgeführt in dt-n bekannten Mettlacher Platten liefern als
Spezialität in einfachen bis reichsten Mustern

EUGEN JEUCH & CoBasel.
Referenzen: KlosterMunaatein, Kiicho in Hagenwyl, Eggers-

riedt, Ocsingon, Stein, SHckingen, Glattbrugg
Appenzell, Fischingen, etc. etc.

j. Gtintert-Rheinboldt in Mumpf (Kt. Aargau)
empfiehlt sich für

Lieferung von kirchlichen Metallgeräten.
z— Vergoldung Versilberung —-r —

Reparaturen werden prompt und billigst ausgeführt.

JIDonncmcnts-Einladung auf bie oon 3«nnat
1909 an erfef)eineitbe neue theologifdje 3eit[d)rift:

heolofiie und Glaube.
3ettfd)rtft für Den fotljoüfdjen Älerus.
herausgegeben uon ben tßrofefforen her pljU.dfjeoI. ga=
fultät p tpaberborn. Sri^rltcf) 10 hefte gr. 8°. tflreis pro

Jahrgang im IBuchhanbel u. burd) bie 5f}b[t Ml. 10. mit tfJoft»
jufenbung 5ölf. 11.

Geologie unb tölaube über Sic ülrbeiteii hiiö (frgebniffe
ber gorfdjungeit auf ben uerfdjiebeiten ffiebieten ber ©efamLXbeolofiie
regelniäfiig 3U orientieren, bie tRefultate ber tbcologifdjen äBiffenjchaft
3« fammeln littb 311 «ermitteln.

tprobe^eft bejm. erftes heft gratis burd) alle ®ud)hanb(ungen
ober aud) oon ber öerlagsbud)hanblung SJerbinattb Schöning!)
in tflaberborn.

Dio beste Privatbuchführung, auch für den Haushalt
des Klerus sehr geeignet, ist dio

IdealbuchfUhrung
Textbuch brosch. 2.40 geb. Fr. 3.—
Journal (für Privatbuchführung) „ 4. -
Kassabuch (für die Haushälterin) „ 1.80
Inventarbuch „ .50
Bilanzbuch .50

Zu beziehen (auch zur Einsicht) durch

Räber & Cie.} Luzern.

Scf)ütfne<f)t 3- &trd>e uitb Sürdjenialjif
ober Rurje 23etef)rung über bas Gotteshaus, ben ©ottesbienjt
unb bie heiligen Reiten. 3 ef)nte Ut uflage. 16° (VI u. 74)
Hart. 40 5|}f.
Gs rotrb bent flefjrer eine lutjgefafjte 3ufammenTteIIung jenes

Stoffes aus bern Gebiete ber ßiturgit geboten, ber in ber tBolfs«
ftfjule 3ur Sefpredjung fommen foil.

Steiniger, 91., S. J., Die ©tlbuttg bes
futtgett tJSVCbtgCZS nach einem leichten unb uolb

jtänbigen Stutengange. Ght fleitfaben pnt ffiebraucfje für
Seminariett. 5Reu bearbeitet oon Sb 91 acle S. J. Gechfte
Auflage. 8° (XX u. 428) 9Ji. 3.60; geb. in halbfrait;) 591. 5 —
„Die Söortrefflirf;!eit biefes fleitfabetts hat jtcf) hinlänglich
beroahrt".

(Wnjctger f. b. fail), ffietjtl. t)eut|d)fanbo 1906, 9, über bie 5. Wufl.)

GEBRUEDER GRASSMAYR
Glockengiesserei £

Vorarlberg — FELDKIRCH — Oesterreich £
empfehlon sich zur ®

fitrslelliiiH mM per Gelöste als einjelaer Glachea g
Mehrjährige Garantie für Haltbarkeit, tadellosen Guss und %

z? vollkommen reine Stimmung. ^
2 Alte Glocken werden gewendet und neu montiert mit 3

leichtem Läutesystem. Glockenstühle von Eichenholz oderop
Schmiedeisen.

Sakristeiglocken mit eiserner Stuhlung.
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Leben Jesu
Statt Darstellungen protest. Verfasser, wie sie gegenwärtig

kolportiert werden, eignen sieli für kathol. Kreise:
Hu s i n g e r, Das Leben Jesu, Kr. 11. - und höher,
D i d o 11, Jesus Christus, Fr. 15.
Ii o Ii in a n n, Das Leben Jesu nach den 4

Evangelien, Fr. 5.95.
Volksausgahe Fr. 1.95.

Mesehler, Das Leben Jesu, 2 Hände, Fr. HD40.
Der göttliche Heiland (Auszug aus ohigent)
Fr. 8.15.

Sehn in a e h e r und Schlecht, Das Leben Jesu.
Mit 75 Bildern, Fr. 25. l'raehtwerk von hohem
Kunstwerl.
Vom göttlichen Heiland (Auszug aus ohigent)
Fr. 5. 15721

Räber & Cie., Buchhandlung, Luzern.

Zwei alte Hausfreunde
des katholischen Schweizervolkes

sind im Verlage von Räber & Cie. erschienen:

Der Christliche Hauskalender 1909
(74. Jahrgang)

mit reichem Lesestoff und vielen Bildern. Erzählung von
Isabelle Kaiser. Interessanter Artikel über Papstreisen
in alter und neuerer Zeit mit besonderer
Berücksichtigung der Schweiz von A. v. Liebenau. — Abraham
a Saueta Clara. —- f Generaloberin Paula Beck. Gediegener
Weltüberblick etc. Annoncen — 96 Seiten.

SW" Preis nur 30 Cts.
Bei dem sehr billigen Preise vorzüglich zur Massenverbreitung

geeignet.

Der Thüring'sche Hauskalender
(263. Jahrgang)

mit dem Verzeichnis der Behörden des Kantons Luzern
Und Angabe der Sitzungstage. Luzenier Totentafel mit den
Portraits von Reg.-Rat v. Schumacher, Ständerat Schmid-Ronca,
Stiftskaplan Jacober iti Luzern, Pfr. Kottmann in Geiss lind Chorherr

Jacob Weber, früher Pfarrer in Marbach. Viele interessante und
belehrende Artikel, reich illustriert. -- Annoncen. — 80 Seiten.

Preis nur 20 Cts.

Echte ßienenwachs - Altarlcerzen
gestempelt, garantiert reine Qualität

empfiehlt gütiger Abnahme

Rud. Müller-Schneider
Altstätten (St. Gallen).

Eigene grosse Naturwachsbleiche.
Auszeichnungen, Ehrendiplom und goldene Medaillen,
Päpstliche Anerkennung und bischöfliche Empfehlungen.

Schweizerischer Priesterverein

Providentia.
Vor Abschluss einer Lebens-,

Kranken * Rentenversicherung

Altersversorgung ohne ärztl. Untersuchung
belieben die hochw. Herren Confratres
kostenlose und für sie unverbindliche
Auskunft einzuholen bei der

i dl St.
Anstalt iür ®>

1

empfehlen sich zur Lieferung von SOlld und -•»
kunstgerecht in Ihren eigenen Titeliers gearbeiteten

iparamenteit lutii JFaljnett
Jotute aurfj aller füiTfjUcfjeit

KßetaUgcriite, Statuen, tEeppidien cfc.
zu anerkannt billigen Preisen.

HusfiUii'lidic itafalugc unti Hulnlttrd'euöutuu'n I" The »Ifen

(Eint frfiüiii Hiisuiahl uulerer Kivdjenpnvnmcnte Itaim
jkts in bei Bmj)-, ßun|l-uub l?,u'amentenl)<inblung Kälter & Cie.
in jEujent befuJitigt uttb ju JrU'tutnalpveilou bejogen mürben.

Novitäten
vorrätig bei

Räber & Cie., Buclilnndlung, Luzern.
Erläuterungen und Ergänzungen zu Janssens.

Geschichte des deutscheu Volkes, VII. Hand.
I. und II. lieft: Srlim id 1 in, Die kirchlichen
Zustände in Deutschland vor dem 30jäh-
rigen Kriege. I. Teil: Oesterreich. Fr. 7.50

II e e r, Die Versio iatina des Barnabasbriefes
und ihre Verhältnisse zur altlateinisehen Bibel (II.) „ 8.75

Sehriider SrüniduT, iuzem
Besteingerichtetes Massgeschäft und Herrenkleiderfabrik.

Mg Soutanen und Soutanellen von Fr 40 an
Paletos, Pelerinenmantel und Havelock von Fr. 35 an mjjjljjl
Schlafröcke v»>n Fr. 25 an ^^553

Massarbeit unler tannine für leinen Silz bei bescheidenen Preisen.

Grösstes Stofflager. Muster und Auswahlsendungen bereitwilligst

^iit* bett iPeibnacfytsttfcfy!
Soeben ift im Ufering uon IHäber & (Ele. tn Sujerrt erfdjienett:

^oiutcufrljcin
Ülusgctuäljltc Gfijjen ooit 2)1. Sdjntjöer, gjeuilktonäRebafteur.

405 Selten, 3« Criginaltfinbanb gr. 5.

§r. Dtcbaftcur (öeorg ®aumbergcr [ebreibt in ben „fReuett
3ütd)er 9tad)rid)len": „(Es gibt in ber §od)jlut bes heutigen löücfjer--
marftes üliidjer, bie man oiclleidjt 311t §cilfte lieft, bann weglegt, jie nach

geraumer 3cif mieber I)erfiirl)olt um in itjncn tDcitcrgnlcioi, bis 311m

(Enbe, unb um |ie eines Tages toiebet in bie Sjanb 311 nehmen. Wicker,
uon betien bie UBirfimg ausgeht, baj; man (ie luieber lieft, [nnu man in
ber fRcgel 311 bettieitigen jäfjlert, bie fid) bauernb erhalten. 311 ihnen
geljört Sdjiujbets Sfi33enbud). ÜJlatt toirb basfetbe, feibft rnenn mau es
3toci= unb brcimal gelefen, roieber uot: ber Siid)eriabc Ijolen, um in [tiller
Sttutbe [id) uon neuem an ihm 311 erfreuen. ilBir bürfen ioo[)l ge[tef)ert,
baj| mir, obtuol)! mir bas eine ober artbere bei früherer (ßelegenheit in
ber „Sd)toei3. 9tunb[<hau" ober im „Öaterlanb" gelefen, es im Samineb
baube uiieber mit ber uolleu Slnbadjt eines gefammeiten fiefers bnr<f)=

gongen [inb in [elbftiofem (genügen an all bettt Schönen unb tönten.
Die Slusftattung bes (Budjes mad)t bem IRciber'fdjen Ülerlag alle (Ehre."

Die

Wartburgfahrten
oon H. Itleycnbcrg, Prof. und Can. in Luzern

sind soeben erschienen.
456 Seiten 8n. Illustriert. ITlit farbigem Titelbild: Die hl. Elisabeth.
Preis brosdt. fr. 6.75, m. 5.70, inOriginal-Saloneinb. fr. 7.90,m. 6.50.

Cin Buch für Gebildete aller Stände!
Do auch die Lebensbilder der hl. Elisabeth oon Ungarn-

Thüringen und der hl. Odilie darin enthalten sind, eignet sich
dasselbe namentlich auch zu Geschenken an Trägerinnen dieser
flamen.

Räber & Cie. in Cuzern.
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pttr neue reftfliofe ^taiiiilicnbil)(iotf)cli.
33oit P. Gocleftiit ©tuff, 0. 8. B.

WW 3n ad)t illustrierten Sänbrfjcn erfdjeint: ""*©

Ihtrcfyr Cebett $mit Ccbcit
fturjtoeilige Somttagslefuiigeit ü&er bie fatf)olif(f)e 9teltgioitslel)te für Die d)äftUd)e gotnilie.

1. Sönlu^en : D(|$ ttäd)ffC 3tC(.
272 Seiten. «1. 8°.

Cordula Peregrina ((£. aBöfjIet) fdjreibt über bas elfte
Büttbdjett btefer neuen reltgiöfen JntniUenbibliotljef:

„Das treffliche, feijött unb gebtegen nusgeftattete, fjiibfc^ illu=
ftrierte unb gebunbenc ®iid)(ein ergeht fid) in 52 iiefungen über
SUefen unb 3nf)aR ^es roa()ren ©iaubens, über (Sott unb feine
Offenbarung, bie SBelt unb bett sJJtenfd)en. Damit ber (£hrift auf
feiner Süanberung burd) bas 3eitiiche 311m eroigen fiebert bas
nächftc 3iet feinen ülugenbitcf aus bem aiuge ueriiere, behaitbelt
ber hodjtoürbige SScrfaffer an ber §anb bes jeroeiligen Sonntags,
eoangeiium — meift nur eines einzigen Sctjiag' nitb 3ünbroortes
aus bem|elben - mit ftaunensmerter iüiei terfdjaft, mit unuer=
g(eid)!id)er ftiarijeit unb ©rünblicfjfelt bie 3nnbamental=2Bai)ri)eiten,
auf benen ber ffilaubeusbau ber fattjolifctjen 9{eIigionslei)re ruht,
gibt uns in temiger, fafjltdfet UBeife niefft nur bie 53eroeife bes
untrüglichen ©ottesroortes, fonbein auch ö'e Slernunftberoeife für
bie ruichtigften ffiiaubcnsjätje unb macht fo bie t)üi)Ien, blöben,
hochtrabenben 'fBfgrajen alteret unb neuerer ©ottesteugner unb
©Iaubens3toeifIer grünblid) 31t Sdjanben.

3ebe ein3elne fiefung umfajft fo ca. 5, Ii Seiten, jebe ift
frifcf), flar unb pactenb gefchrieben, mit zahlreichen Seifpielen aus

Hieuon liegt bereits oor:
fturjroeilige Sonntagsiefungen über ©taube, ©ott, SBelt unb ffltettfdjen für bie
d)tiftlid)e Tframilie. Hiit 5 ganzfeitigen ©infdjnitbilbent unb mehreren Äopfleiften.
3n Original=®inbanb mit ©olbpre|fnng, tRotfdpiitt 3r. 2.

bem fieben gemüht unb fjeinfig oon Inrjer, [djöner ^Soefie buret)*

flochten.
©s ift fo recht ein 93etrad)tungsbud) für bas chrift(icf)e 93alf,

jelbft bem fd)ltd)ten ^Bauersmann, beut einfachen Arbeiter unb
Öanbvoerfer leicht fafjlid), unb babei auch beut Stubierten unb
Hocfjgebilbeten oollauf befriebigenb. Üfitd) f)at öcr- SSevfaffer fo

gaii3 bas rechte Wafj ein3uhalten geaoufjt, - feine ber '-Betrachtung
ermiibet burd) allzit grofje fiiinge, toie bas bei 23etrad)tungs=
büchern nid)t feiten oorfommt, — uom erften bis 311m legten Satj
folgt man feinen 93eraeisfütjningeu mit regftem, ungeteilteren
3nterefje, mit größter ©ibmiung unb öefriebigung. '.Ulan faun
nicht lefen, ohne baft es ©tnent toarm im §er3en wirb.

SOIit hoher (ffreube tnuft ujof)l jeber fiefer bie in ber ®orrcbe
gegebene SSerfteiftuug erfüllen, bah biefem erften 3?cinbd)eit im
fiaufe ber 3af)re noch fieben toeitere folgen toerben, uttb 31001-

alljährlid) toenigftens eines, bie ben Xitel tragen roerben: Der
2Beg; ?ln SJiutterfjanb; 93ortöärls; Heilmittel; Stdrfnngsmittel;
Die aikgioetfer; Der Jleifeftab. - 215eid) vetdjett Segen für bas
fatholifdje Sßolf barf man [ich oon bem ©rfcf>eineit biefer fieben
weiteren 23cinbd)en oerfprechen.

2>urtf) olle ©utf^attMuitgett ju &eüel)ett, fotoic oon ber

Ucrlagsansldll Benziger & 0., Einsiedeln, tüaldsbut. Köln a. Rh.

Ii
Sürchenparamente:

Messgewänder, Stolen, Alben, Cingulum

Birette, Chorhemden, Ministrantenröcke u.s.w.
sind in schöner Auswahl vorrätig bei

Räber & Cie., Buch- und Kunsthandlung
Franken-Morgartenstrasse

'

Um meine Waschmaschinen ä 21 Franken
mit einem Schlage überall einzuführen, habe ich micli entschlossen, dieselben
zu obigem billigen Preise ohne Nachnahme zur Probe zu
senden! Kein Kaufzwangl Kredit 3 Monate! Durch Seifenersparnis
verdient sich die Maschine in kurzer Zeit und greift die Wäsche nicht im
geringsten an! Leichte Handhabung! Leistet mehr und ist dauerhafter wie
eine Maschine zu 70 Fr.! Tausende Anerkennungen aus allen LändernEuropas
Die Maschine ist aus Holz, nicht aus Blech und ist unverwüstlich! Grösste
Arbeitserleichterung und Geklersparnis! Schreiben Sie sofort an:

PAUL ALFRED GOEBEL, BASEL, Alhanvor.stadt Iii.
l'ontfiu'h l

Vertreter auch zu gelegentlichem Verkauf überall gesucht Bei Bestel-
ung bitte stets nächste Bahnstation angeben!

a. Auswindmaschinen, sogenannte
Heisswringer, d. Beste, Solideste und
Feinste, was es gibt, versende zu nur
Fr. 28 ä Stück, und zwar nicht unter
Nachnahme, sondern gegen 3 Monat
Kredit!
Paul Alfred Ooebel, Basel, AlbaüVOFStadt 16

PoaÜMh i

Zu verkaufen
ein bereits neues

Harmonium
mit Aufsatz, 11 Register, 2 Fortc/iige
und 2 Knieschwellen, Etey Organ Co
h 000 Fr. Kin Violon cello von Mathias
Ilornshainer 17Ü7 ä 500 Fr. Ein Violoncello

von .Johann Wischor lHis a
100 Fr, Eine alio Violine mit Tigerkopf

ä 80 Fr. Auskunft unter 0367
bei Haasenstein & Vogler, Luzern.

Carl Sautier
in Luzern

Kapellplatz 10 — Erlacherhof
empfiehlt sich für alle ins Bankfach
einschlagenden Geschäfte.

Verlangen Sie gratis illustrierte
Kataloge übe.

Harmoniums

allen Preislagen,

Vorzügliche Schul-

und Hausinstrumente!

Fr. 5b an.

LOS E
für den Kirchenbau
Obergrund Luzern
sind a 1 Fr. zu haben

- -it bei

Räber & Cie., Luzern.

liwig Licht

Qccasionsinstrumente

Bequeme Ratenzahlungen "j
Ältestes SpeuaigeschaH der Schwei/ '

fiug & Co.; Zürich und Filialen ^

Kirchenteppiche
in grösster Auswahl bei

Oscar Schöpfer, Weinmarkt,
Luzern

Palen!

Guiiloii

ist b. richtigem Oolo das beste I

|u.vorteilhafteste. Beides liefert |

Anton Achermann,
Stiftssakristan, Luzern. U

I Viele Zeugnisse stehen zur I

Verfügung

Messpulte
hübsche, massiv, Eichenholz mit
Schnitzerei, sind vorrätig ä IL
13, 19 Fr. bei

Räber & Cie., Luzern

frohe Weihnacht
wünschen

ihren geschätzten ){underi
aufrichtig

Räber & Cie., Buchdnu'.imi und Buchhandlung,

Luzern


	

